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VI o r r e d e.

Der Wunsch des geschmackvollen und

kunstsinnigen Verlegers,der kein Opfer scheut,

wenn es Ehre und Ruhm des deutschenLan

des gilt, begegnete sich mit dem des Heraus

gebers, eine Sammlung deutscher Poesieenzu

veranstalten, welche, indem sie das Edelste

und Schönste enthielt, was unsere Nation

auf diesem Gebiete aufzuweisen hat, auch

zugleich durch Beispiele den Gang der Ent

wickelung veranschaulichte, den die Poesie in

allen ihren Gattungen seit den frühesten Zei

ten ihres Erscheinens bei uns nahm, und

also als ein Urkundenbuch gewissermaßen die

nen könnte. So viel vortreffliche größere

und kleinere Sammlungen dieser Art wir

auch besitzen, so fehlte es doch noch gänzlich

an einer solchen, die die Gestaltung unserer

Poesie in den einzelnen Gattungen derselben

kit ihrem Anbeginne verfolgte und zusam

menfaßte; die genaue Beobachtung dieses

Punktes gibt daherdemvorliegenden Buche

vielleicht einigen Werth, wenigstens den der

Neuheit. Neben den ästhetischen Zweck stellte

ich daher der historische, und der Erfüllung

Beider wurde gleichmäßig nachgestrebt. Die

zu jeder Gattung gegebenen Einleitungen

enthalten demgemäß zugleich mit der Ent

wickelung derselben auch einen kurzen ueber

blick ihrer Geschichte, und die mitgetheiten

Gedichte dienen, abgesehen von ihrem inne

ren Werthe, als Belege.– Ueberall wurde

darauf Rücksicht genommen, nur das Beste

zu geben, was in dieser Gattung überhaupt

vorhanden war; daß daher Manches an poe

tischer Vortrefflichkeit, namentlich bei Dich

tungsarten, die zur Zeit beschränkterer An

fichten angebaut und später vernachlässige

wurden, Anderem nicht gleich kommt, ver

steht sich von selbst, ja es mußten selbst Ge

dichte aufgenommen werden, die fast gar kei,

nen poetischen Werth haben, weil es darauf

ankam, die historische Entwickelung der Dich

tungsarten durchProben zu veranschaulichen.

Wo von schwer verständlichen Poesieen des

Mittelalters gute Uebersetzungen vorhanden

waren, ward diesen der Vorzug eingeräumt,

denn es galt, Denkmäler der Poesie und

nicht der Sprache zu bringen, wo aber die
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WI o r r e d e.

fes nicht der Fall seyn konnte, wurde na

mentlich Wilhelm Wackernagels vortreffliches

altdeutschesLesebuch genau benutzt, denn der

Herausgeber besitztnur eine historischeKennt

niß der Dichtungen des Mittelalters und

folgte daher um so bereitwilliger einem so

anerkannten Forscher und Meister, dem er

hierdurch seinen Dank mit Freuden aus

spricht.

Durch die Entfernung des Druckortes ist

das Versehen vorgekommen, daß das Ge

dicht „Der Siegesfürst“ S. 297 am un

rechten Orte aufgenommen wurde; sein ei

gentlicher Platz ist unter den Oden S. 127

nach Gellert, unmittelbar vor Klopstock.

Jedes mitgetheilte Gedicht war auf ein ein

zelnes Blatt geschrieben worden, eine solche

Verwechselung also leicht möglich und jeden

falls dem Herausgeber nicht anzurechnen.

Jena, im Spätsommer 1839.

O. L. B. Wolff.



i n l eGF
i t u n g.

$. 1, - - - -

Poesie ist das freie Spiel der schöpferischen Phan

tasie und des Gemüthes in allgemeinster Bedeutung,

ohne bestimmt ausgesprochenen Zweck, insofern dieses

Spiel vermöge der Rede und der sämmtlichen Formen

derselben ein Ideal darstellt, oder der Darstellung eines

solchen nach strebt. Nach Aristoteles in seiner Poetik ist

daher die Poesie die geistige Nachahmung der Natur.

S. 2.

Dieses freie Spiel der vereinten Phantasie und des

Gemüthesmuß,umin allen Theilenvollkommenzu wer

en, von der Vernunft und dem Verstande geleitet sein,

Wettk beschäftigt sich nur mit den äußerenFormen

"Poesie, undhat es daher vorzüglich mit den Regeln,

welche der Verstand hier aufstellt, zu ihun: wogegen

die Vernunft die Grundsätze angibt und entwickelt,

nach welchen jenes freie Spiel der beiden verbundenen

Kräfte bewerkstelligt und ausgeführt werden soll. Die

Summe dieser Grundsätze bildet einen Theil der Aesthe

t", oder der Lehre vom Schönen und Erhabenen. Im

gewöhnlichen Leben versteht man daher unter Poetik

den Unterrichtin den Regeln der Dichtkunst überhaupt.

$. 3.

Alle Poesie hat ihren Ursprung im menschlichen

Geiste; ihre Quellen sind Reichthum der Empfindung

und Trieb zur Nachahmung. Sie war daher anfäng

ich nur ein natürlicher Ausdruck des Gefühls, und eine

mitlese, in verschonerter Form vorgetragene Mitthei

lungder Gedanken und Gefinnungen oder merkwürdiger

Ereigniffe. Was uns von diesen ersten Producten der

aller übrig geblieben ist, pflegenwir im Allgemeinen

"Wow,Namen - poesie zu bezeichnen, woge

den wir die späteren, bestimmten Regeln unterworfe

en, poetischen Leistungen Kunstpoesie nennen.

$. 4. -

Alle Poesie zerfällt naturgen in zwei Klaffen.

Insofern nämlich, als der Dichter in seinen Leistungen

"weder nur seine eigenen Gefühle und Empfindungen,

ohne eine bestimmte Rücksicht auf die Außenwelt, oder

auch nur die Außenwelt, wie sie sich in ihmwiederspie

gelt, ohne eine bestimmte Rücksicht auf seine Individual

lität, schildert. Die erstere wird subjective, die

letztere objective Poesie genannt.

$. 5.

Eine andere Eintheilung der Poesie gestaltete sich

im Laufe der Zeiten durch den Fortgang derselben bei

den verschiedenen Völkeru. Diese Gintheilung in die

klaffische und in die romantische Poesie ve

ruht nicht auf inneren naturnothwendigen Gesetzen,

sondern mehr auf äußeren Zufälligkeiten, welche die

Lebensverhältniffe der verschiedenen Nationen, und mit

diesen auch die Anfichten derselben vom Leben in seinen

ganzen Umfange verschieden gestalteten. Die Grenze

bildet hier das Christenthum; doch laffen sich die Ge

gensätze, wenn man dasselbe als scharfe Grenzlinie an

nimmt, historisch noch genauer entwickeln. Sie wer

den gebildet 1)durch die Religionen selbst; die griechi

sche Götterlehre im Gegensatze zum christlichen Mono

theismus. 2) Durch die Familienverhältniffe; die Fa- .

milien der Alten mit dem Sclavenwesen im Gegensatze

zu den Familien der neueren Zeit mitvollkommener ge

setzlicher Freiheit aller Individuen. 3) Das Verhält

niß der Unterordnung desweiblichen Geschlechts bei den

Alten im Gegensatze zu dem Gleichheitsverhältnis und

der überschätzendenVerehrung der Frauen bei den Neue

ren. 4) Endlich die in das Leben und daher auch in die

Dichtkunft tretende weitere Ausbildung des menschlichen

Geistes; die ausgebreitetere Gelehrsamkeit und Wien

schaftlichkeit, die die Alten nicht besaßen. Insofern

nun, als diese Umstände aufdas Leben und daher auch

auf die Poesie wirkten, bildeten sie den Unterschied und

das eigenthümliche Wesen der romantischen und klassi

schen Poesie.

$, 6.

Poetischen Stoffnenntmanjeden Gegenstand, wel

chem Gemüth und Phantasie vereint zu behandelnver

mögen, und in sinnlich vollkommener Darstellung durch

die Rede wiedergeben können. Das Geistige und Allge

meine, infofern es sich auf diese behandeln lässt, kann

1



92 Einleitung.

daher eben so wohlzum poetischen Stoffe dienen. Die fichthätig schaffend beweist, wird im gewöhnlichen Le

Poesie beschäftigt sich also mit der Darstellung, Be- benpoetische Begeisterung genannt. Es bedarf

schreibung, Nachahmung und Reproduction wirklicher - der inneren,wie der äußeren Ursachen, um sie zuwecken,

oder als wirklichgedachter Gegenstände, Begebenheiten,

Handlungen, Gefühle und Gesinnungen, deren Wer

den,BestehenundVergehen siezu schildern unternimmt.

Täuschung ist insofern einer ihrer Zwecke, als sie sich

bemüht, das nicht.Vorhandene oder nicht Gegenwärtige

als vorhanden und gegenwärtigzu schildern.

$. 7.

Die poetische Behandlung eines folchen Stoffes er

fordert aber, außer der vollkommenen Auffaffung des

Gegenstandes, auch die möglichst vollkommene äußere

Form; da ein Kunstwerk nur durch vollkommene Har

monie seiner innerenund äußeren Verhältniffe vollendet

genannt werden kann. Je nachdem nun die poetischen

Gegenstände unter sich verschieden und daher mannigfal

tig sind, so vertragen sie nicht allein, sondernverlangen

auch eine mannigfaltige und verschiedene Behandlung,

deren Wahl von dem inneren Gehalte des Stoffes be

dingt wird. Hieraus entspringen die verschiedenen For

men der poetischen Darstellung.

Aus dem hier Gegebenen erhellt auch der hohe Zweck

der Poesie, wie aus diesem ihr Werth. Durch eine

sinnlich vollkommene Darstellung sucht sie aufalle Kräfte

des menschlichen Geisteszu wirken, und diesenzu erhe

ben undzu veredeln.

§ 8.

poetisches Genie nennt man den Besitz derje

nigen geistigen Fähigkeiten im höchsten Grade, durch

welche jener Zweck der Poesie erreicht wird. Man un

terscheidet hier streng in der neuesten Zeit das Genie

„on Talent, und versteht unter Genie vorzugs

weife das mit allen jenen Fähigkeiten begabte Vermö

gen, poetisch neu zu schaffen, unter Talent nur den

Besitz jener Fähigkeiten im geringeren Grade, beiwel

chen fich das Vermögen nicht auf selbstständiges Schaf

fen, sondern nur aufgeschickte Nachahmung des Gege

benen erstreckt.

$. 9.

Gen- und Talent sind unbedingt die nothwen

digsten Eigenschaften des Dichters: aber sie genügen bei

dem jetzigen vorgerückten Stande menschlicher Erkennt

niß nichtzu einer vollkommenen Bildung. Er bedarf

genauer Kenntniffe der Regeln seiner Kunst, einer eben

so strengen, alsgründlichen Herrschaftüber die Sprache,

in der er dichtet, philosophischer Klarheit und inniger

Bekanntschaft mit dem Wesen und den Zuständen des von

ihnzu behandelnden Stoffes.

$. 10.

Der Moment, in welchem die Seele des Dichters

vorzüglich angeregt und wirksam ist und sein Genius

und ohne sie vermag kein Dichter etwasBedeutendes zu

leisten. Sie steht aber außerhalb der Poesie und ver

hält sich zu ihr wie die Ursache zur Wirkung. Vernunft

und Verstand müffen ihre steten Begleiter sein. Pole

tische Laune nennt man dagegen nur jenenMoment,

in welchem sich der Dichter zur poetischen Reproduction

besonders aufgeregt fühlt. Sie ist nur der unterste

Grad der poetischen Begeisterung,

$. 11.

Demgemäß also verlangt man mit Recht von einem

Dichter ein besonders lebhaftes Gefühl, eine reiche,

schöpferische Phantasie, ungemeine Thätigkeit desGei

stes, charfes, bestimmtes Urtheil, geläuterten Ge

schmack, philosophische Bildung und einen Reichthum

von allgemeinen Kenntniffen.

S. 12.

Die Poetik, oder die Lehrevon derKunstzu dich

ten, setzt daher alle jene Eigenschaften voraus und be

schäftigt sich nur mit den Gesetzen überdie poetischen

Formen und Verhältniffe. DieseFormen zerfallen in

innere und äußere; unter inneren versteht man das har

monische Verhältniß der Theile eines Kunstwerkes zu

einander; unter äußeren nur die Bildung und die Ver

hältniffe der Rede als Mittelzur poetischen Darstellung.

Dieser Theil, welcher sich mitden äußeren Formen be

schäftigt, und streng genommen nur denBauund das

Verhältniß der einzelnen Verse lehrt, so wie die Länge

und Kürze der Sylben und die Verhältniffe des Sylben

maßes, bildet eine eigene für sich bestehende, eigentlich

zur Grammatik gehörige Wissenschaft, die Profodie.

Da jedoch zuvollkommener äußerer Form der poetische

Wohlklang vorzüglich erfordert wird, indem ervon der

größten Bedeutungfür die Wirkung des finnlichen Ein

druckes ist, so müffen dievorzüglichsten und allgemeinten

Regeln der Prosodie ebenfalls ihre Stelle in der Poetik

finden.

$. 13.

Es giebt zweiArten der Bestimmungfür die Länge

und Kürze der Sylben; entweder ihren inneren Ge

halt, Quantität, oder den Accent, der ihnen

eigenthümlich ist und von der einmal eingeführten Aus

sprache abhängt.

den Sprachen des Alterthams, vorzüglich der griechi

fchen und römischen, an. Genau genommen ist fie

ihrer genauen Richtigkeit wegen vorzuziehen; jedoch hat

die zweite Art, welche neueren Sprachen eigenthümlich

ist, den Vorzug, daß das Klangverhältniß mit dem

Sinne der Wörter übereinstimmt. Die Anordnung des

poetischen Sylbenmaßes besteht demgemäß in einen

Die erstere Bestimmungsartgehörte

- -

-

- -

- -

-

-
-

T-
-
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freng geordneten Abmessung und einer gleichförmigen

Folge der einzelnen Theile der Rede nach Länge und

Kürze der Sylben und den daraus hergeleiteten Regeln

des Verfes. Der hieraus entspringende GangundCha

rakter des Veres, der poetische Rhythmus,

stimmt mit dem Fortschreiten und dem Zeitmaßin der

Musik genau überein. Die einzelnen aufgelösten Theile

desselben, die Versfüße, find entweder natürlich,

d. h. insofern, als sie sich in den Worten selbstfinden,

oder hinsilich, insofern sie mehrerer Wortezu ihrerZu

sammensetzung bedürfen. Die zwei- und dreisylbigen

Versfüße sind im Deutschen als natürlichzu betrachten.

Nachdem Vorherrschen derselben wird der Versjam

bisch, trochaich, dactylisch u. f. w. genannt. Das

Fernere gehört in die Metrik, die zwar ein Theil der

Poetik ist, aber eine für sich bestehende Wissenschaft

bildet,

$. 14.

VongroßerWichtigkeitnicht allein inmetrischer Hin

ficht ist die Cafur, eigentlich nur der Einschnitt oder

Ruhepunkt im Verse selbst, meist in der Mitte desselben.

EsgibtderenzweiArten: 1) diejenigeCäsur,welchedas

Metrum, und 2) diejenige,welche der Sinn verlangt.

Die Regeln für die erstere giebt die Metrik, für die

zweite lassen sich keinebestimmtenRegeln aufstellen, und

der Dichter muss hier immer seinem Gefühle folgen, in

dem er gerade durch geschickt angebrachte Ruhepunkte

das raschere oder langsamere Fortschreiten des Verses

im Uebereinstimmung mit dessen Inhaltzu bringen sucht,

unddurch sie den Wohlklang nicht wenigbefördert.

$. 15.

Obwohl nun gleich Sylbenmaß und Versart nur

zumAeußeren und Zufälligen der Poesie gehören, so

wird doch durch die sinnliche Kraft, welche sie dem For

malen des Gedichtes verleihen, die Vollkommenheit

desselben,welcher unbedingt nachgestrebt werden muß,

- nichtwenigbefördert. Wie von der Wahl des Taktes

und der Tonart ein großer Theil der Wirkung eines

Musikstückes abhängt, so hängt eben so sehr von der

richtigen Wahl desVersmaßes der Eindruck eines Ge

dichtes ab, und poetischer Wohlklang ist unbedingt eine

der Hauptforderungen der äußeren Form.

$. 16.

Wie dasMetrum, so gehört auch der Reim, oder

die Wiederkehr gleichklingender Endsylben der Verse, zu

ein zufälligen aber wesentlichen Verschönerungen eines

"edichtes. Er ist eine ErfindungderNeueren, und ging

im Mittelalter, wahrscheinlich von den Orientalen,

"die Poesie der abendländischen Völker über. Die

"regelfür denselben besteht darin, daß die Schluß

"e- und Consonanten eines Verses dieselben, die

diesen unmittelbar vorhergehenden Consonanten aber

verschieden sein müffen. Nurwenn dieses genau befolgt

wird, ist der Reim richtig, und heißt in der Kunst

sprache rein. Unrein ist er dagegen, wenn Vocale

und Consonanten zwar gleichklingend und mit einander

verwandt, aber nicht dieselben sind, z.B.Freudenund

beiden u. f.w. Reimen dieselben Wörter mit einander,

oder auch nur die vorhergehendenConsonanten, so heißt

das ein reicher Reim, dessen Anwendungwohl mit

unter, jedoch nichtzu häufig erlaubt ist. Zu bemerken

ist noch, daß Verbindungspartikeln, einzelne Theile ei

nes Wortes, die die erste Hälfte desselben bilden, oder

Adjectiva, die nicht vonden Subjectiven getrennt wer

den können, nicht mit einander gereimtwerden dürfen,

ausgenommen für komische Zwecke, wo gerade durch

die Aufhebung der Regeln der komische Eindruck ver

stärktwird,

$. 17.

Durch eine, genauen Gesetzen unterworfeneAbwech

selung und Verschränkung der Reime werden in der

Poesie der Neueren die Reimstrophen gebildet. Es

hängt hierbei von dem Dichter ab, falls er nicht eine

bestimmte, einmal festgestellte Form wahlt, diese Ver

schränkung selbst in den Strophen willkührlich festzu

stellen; doch muß er hierbeizweiHauptregeln nicht aus

den Augen laffen:

1) daßdes Wohlklangeswegen männliche, d. h. solche

Reime, beiwelchen der Accent aufder letzten Sylbe

liegt, und weibliche, d.h. solche, bei welchen der

Accent aufder vorletzten Sylbe liegt, und die letzte

unbetonte Sylbe durchaus dieselben Consonanten und

Vocale, wie die, mit welcher sie anklingt, hat,

möglichst mit einander abwechseln;

2) daß er bei einem in regelmäßige Strophen abgetheil

ten Gedicht genau in allen dieselbe Reimverschrän

kung beobachte, wie er sie in der ersten Strophe fest

gestellt hat,

S. 18.

Von den bestimmten Formen der Reimverschränkun

gen, welchezuerst in der Poesie der südlichen Länder fest

gestellt wurden, sind mehrere in die deutsche Dichtkunst

übergegangen md haben das Bürgerrecht erworben.

Wir haben hier vorzüglich zwei zu bemerken, welche

nicht für sich bestehende Gedichte bilden, sondern nur

stets einzelne Theile von Gedichten sind, bestimmte,

mit einander zusammenhängende Strophen, diese heißen

1) die Stanze (Ottave rime) und2) die T- erz in e.

Die Stanze ist eine Strophe von achtgleich langen

Verszeilen, mit dreifach anklingendem Reim. Diese

drei Reimklänge müffen so mit einander alternieren, daß

die erste, dritte und fünfte, die zweite, vierte und sechste

Zeile miteinander reimen; die siebente und achtereimen

unmittelbar mit einander. Will man den Bau der

1 *



4 Einleitung.

Stange in feiner ganzen Strenge herfiellen. f0 mufi dor

zi'igliih darauf gefehen werden, daß männliwe und weib

liehe Reime im gleiehenVerhälmifie mit einander wech

feln. Beginnt die Stange mit einem weiblichen Reime.

fo muß die zweite, vierte und fechste Ver-'zeile mit ei

nem männliwen Reime endigen; die fiebente und achte

erfordern wieder einen weiblichen Reim und die neue

Stanze beginnt mit einem männlichen. Hinfiehtlieh des

inneren Beines derfelben ifi vorzüglich dahin gn feh'en

daß der Gedanke. den der Dichter in derfelben vorzu

tragen begannf auch mit ihr geendet und vollkommen

ausgedruckt werde . fo da' die Stange h wie der äußeren

Form» fo dern Inhalte naeh- ein fur fiel, befiehendes

Ganze bildet und kein llel'erfehreiten des Gedanken. in

"vie neue Stange Statt findet. Nur bei komifehen Ge

dichten ifi hier eine Aufnahme erlanth wei( eben durch

Verletzung der Regel fehr oft eine komifibe Wirkung

hervorgebracht wird. Hüten muß man fich ferner, daf.

diefelben Reiinklänge am Ende der Stangen nnd diefel

ben Voeale in ihnen nicht zu oft wiederkehren- weil fie

dadurch leiäyt etwaö Sehleppendeß Monotoneo b

kommen. , t

5. 19.

Dura) die Diehttnnfi der füdlichen Länder fowohlr

als durch Nachahmung der nördlichen , haben fich meh

rere Abarten dee Stange in der Voetik einheimifeh ge

macht. Hierher gehören vorzüglich

1) jene auch im Deutfcheu vielfach gebrauchtef wo

nur die vier erfien Zeilen alterniren- die fünfte und

fethste aber- fo wie die fiebeute und achtet mit zwei

oerfehiedenen Reimklangen unmittelbar auf einander

reiinen. Diefelbe Regel für den Weehfel männlicher

und weiblicher Reime findet auch hier Statt- wie

folgendes Schema zeigte *

ß k - 1 - 1 - ..

i ä - P b * .F b "

Z' a - _ n - n - .x

*“ b - ».- * d - ..- d -

Z_ e - Z. a - i - .a

L.; Q - b - .- d -

w - ..- o - k! - ..e

- ..- o - c - ».

2) Die fieilianifehe Stange, Sicilia-1., wenig

gebräuchlich und hauptfeiehlieh nur in der Volksvoefie

der fiidliehen Länder vorkommend, Sie befieht aus

acht Verszeilen mit zwei alternirenden Reimiiängen.

' 3) Die Spenfer-Stanze- eine von dem englifehen

Dichter Spenfe r für fein romantifehes Evoo. die

Feenkönigin- (tdi; fairy queen) erfundene neunzeilige

Stange. welehe in nenefier Zeit vom Lord V d r o n

nachgeahmtworden ifiF aber in Deutfebland keinen

Anklang gefuuden hat. Die regelmäßige italienier

Stange ifl die für epifehe Gedichte in der romanti

fehen Voefie mit Vorliebe gebrauchte Form. -L

 
f, 20.

Die Tergine, im Mittelalter aua. der Sirven

tefifeh e Ve es genannt, kommt fehon fehr früh vor,

und wurde mit Vorliebe für eine eigene Gattung didac:

klick' [WM-(fkk Gedichte von den Tronbadours benutit.

Sie unterliegt fehr firengen . das ganze Gedimt beherr

fehenden Regeln; und obwohl fie .ige-neun; nur aus drei

Zeilen befieht, fo erfordert fie doch eine große Manuig: -

faltigkeit des Reims. Wenn nämlich die er'te und dritte

Zeile mit einander rcimen , fo fieht die mittlere für fich

allein da, mit diefer miiffen aber die erfie und dritte

Zelle der folgenden Terzine wieder reimen, wogegen die

mittlere diefer wieder fiir "im fieht und die erfie und

dritte der folgenden mit diefer und fo fort durch das ganze

Gedicht hindurch. Da nun aber am Sehluffe die mitt

lere Zeile der legten Terzine ohne einen antwortenden

Reimklang bleiben würde, fo muß eine einzelne für fich

befiehende Versgeile von dem Dii'hter hinzugefügt und

mit jener gereimt werden. Diefelben allgemeinen Re

geln- wie bei der Stangex Mannigfaltigkeit des Reimes

um' der Vocql' x fikenge Wwewfelung männlicher und

und weiblicher Reime finden auch hier Statt. Die Ter

gine eignet fich nur fiir ernfte Gegenfiande t weßhalb

denn auch die firenge Befolgnng ihrer Gefehe beachtet

werden muß.

6. 21'.

Die verfehiedenen. aus vier) [echt- aehtZeilen n. f, w.

beftehenden Strophen unterliegen in der Voetik der fiid

liehen Völker firengeren Gefeden. al. bei uns h und

haben dort ihre eigenen befiimmten Benennungen. Diefe

haben fich eigentlich nie bei uns recht eingebürgert, eben

fo wenig, wie die Tango n e des Südensx die R ito r :

n elle der Römer, die A l b a Z der Vrovenealen, fiimmt

lieh mehr oder weniger künflliche Formen, Will man

fie naehahmen , fo muß man iich fireng nach den natio

nalen Mufiern richten* und darf fich nicht die mindefie

Abweichung von diefen erlauben. Da mit ihrer Form

jedoeh für uns 'eine tiefere Bedeutung verbunden iiiy

manche un' fogar ganz fremd bleibt, fo fiehen fie im

Wer-the 11th viel höherh als jede andere Spielerei mit

der äußeren Gefialtung.

Ö. 22.

Zwei Nebenarten des Reini.- wel>fe aueh von dent

fehen Dichtern mit mehr oder weniger Glück gebt-.unit

win-dent find die Affonanz und Alliterntion

Die erfiere ift weiter nichts, als eine fit-enge, in irnn

gleichem Verhältnifie fehl-ende Wiederholung des Vi

eals f ohne Rüekfieht auf die Confonanten , meifk t'

Ende der zweiten, vierten u, f. w. Vertzeile. Sie toi.

vorzüglich von den Spaniern in ihren Romanzen g

braueht. Die Allieeration ift dagegen eine in gleiäre...

Verhältnifie kehr-ende Wiederholung befiimmter Confo

nanten h nicht immer bloß am Ende der Vet-[zeile,
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S. 23.

Die Poesie zerfällt ihrer mannigfachen Anwendung

und Behandlung wegen in verschiedene Gattungen oder

Dichtungsarten. Stellt man diese Eintheilung fest je

nachdem der Dichter selbst redet, oder andere Personen

reden läßt, so kann man zweiHauptklaffen annehmen,

die epische und dramatische. Beffer aber heilt

man sie ein in die lyrische Poesie, in welcher die Sub

jectivität des Dichters vorherrscht, in die epische, wo

er ganz objectiv verfährt, und in die dramatische,

wo der Dichterzwar objectiv verfährt, Personen aber

subjektiv handelnd vorführt. Eine strenge Scheidung

läßt sich hier nie gestalten, und es bleiben noch immer

mehrere Arten übrig, die man in eine vierte oder Er

gänzungsklasse bringen muß,vorzüglich deshalb,weil

fit ihrer Eigenthümlichkeitnachtheilweise bald der einen,

bald der andern Klaffe zugehören.

Grfter Theil.

Die lyrische P o e fie.

$. 1.

Die syrische Dichtkunst leitet ihren Namen aus dem

Griechischen her, weil bei den Völkern desAlterthums

fimmlich zu ihr gehörige Dichtungsarten mit Musik

begleitung vorgetragen wurden. Ihr Hauptcharakter

gründet sich auf die Darstellung bestimmter subjectiver

Empfindungen des Dichters in möglichst vollendeter

Form. Alles, was daher das menschliche Gemüthan

regt und ergreift, bietet ihr einen reichen, nie zu er

schöpfenden Stoff dar. Die Hauptaufgabe, welche dem

brischen Dichter gestellt ist, liegt nun darin, daß er mit

möglichster Wahrheit,Wärme und Tiefe seine (subjecti

en) Empfindungen darstelle, daß er im Gemüthe des

3uhörers oder Lesers dieselben oder verwandte Gefühle

hervorruft. Es versteht sich von selbst, daß seine Dar

heilmgen immer insofern idealisiert seyn müffen, als es

dem Dichter überhaupt vorgeschrieben ist, dasLeben in

ihm und außer ihm idealisiert wiederzugeben; geläuter

der Geschmack md urtheil müssen ihm auch hier zur

Seitestehen, und er sich vor Allemhüten, gewöhnliche

Dinge nicht zu erhaben, erhabene nicht zu gewohnlich

zu behandeln. Der Ton des lyrischen Gedichts hängt

daher von der Stärke des Gefühls, dessen sich vier Dich

er bewusst ist und das er offenbart, ab.

$. 2.

Je nachdem nun die von dem lyrischen Dichter dar

zustellenden Gefühle und Empfindungen heils an und

für sich, heils nach den Graden ihrer individuellen

Stärke sehr von einander abweichen können, je nach

dem zerfallen sie auch in verschiedenartige Gedichte, die

sich nun entweder nach ihrem Inhalte oder nach der äu

serenForm in bestimmte Unterabtheilungen bringen laf

sen. Im Allgemeinen hat auf die Eintheilung derselben

dieForm den entschiedensten Einfluß, da die Gedichte des

abweichendsten Inhalts und Tones häufig unter dieselbe

Form gebracht werden können. Man hatdemzufolge,

va fich die Varietäten ins Unendliche verlieren würden,

bestimmte Untergattungen der lyrischen Dichtung ange

inD1n Wien -

1) das Lied,

2) die Ode,

3) die Hymne,

4) die Dithyrambe,

5) die Rhapsodie,

6) die Elegie,

7) die Heroide,

8) das Sonett,

9) Madrigal, Rondeau, Triolett, Gian

zone, Gloffe, Sie stinc u. j.w.

10) die Cantate.

$. 3.

D as Lied.

Der Charakter des Liedes gründet sich aufdie Dar

stellung eines einzigen bestimmten, bestimmt ausgespro

chenen Gefühls unter der Einheit einer möglichstvoll

kommenen ästhetischen Form, welche für den Gesang

geeignet sein muß. Jene Empfindung nun nach seinen

verschiedenen Richtungen und Eigenschaften hin ausge

sprochen, bildet den Stoff oder Inhalt des Liedes, und

mit ihmmuß der Ton, d.h. die Art und Weise derBe

handlung und des dichterischen Vortrages in genauer

Uebereinstimmung stehen. Je nachdem nun diesesGe

fühl verschiedenartig sich offenbart, je nachdem die Ge

genstände, die es veranlassen, verschiedenartig sind, läßt

sich dasLied auch verschiedenartig behandeln und wird

daher zu einer Dichtungsart, welche fich über alle Ge

genstände des inneren und äußerenLebens erstrecken kann.

Hinsichtlich derEintheilung des Liedes stimmen die Theo

retiker nur darin überein, daß sie zweiHauptgattungen

deffelben annehmen:

a) diejenige, welche religiöse Gegenstände,

b) diejenige, welche weltliche behandelt.

Wollte man, wie Mehrere (z. B. Menzel) gethan

haben, die Lieder nach ihrem Inhalte classificiren, fo

würde man nie damit fertig werden, sondern müßte am

Ende für jedes neue Lied, das einen noch nicht befunge

nen Stoff behandelt, auch eine neue Klasse aufstellen.

$, 4.

Das religiöse Lied schildert immer, mit Hin

ficht auf denGesang, diejenigen Gefühle, welche das
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Verhaltnis des Menfchen gur Gottheit in ihm erzeugt.

Es kann daher ein bloßes D anklied f oder ein Lied der

Verehrung. Bewunderung, Demuth. Hoffnung u. f. ir.

iehn- da es den ganzen Cnclus religiofer Lehren nnd

Empfindungen in fich begreifen kann. Der Ton *deffel

ben, fo wie der diänerifäfe Vortrag, darf jedoch nicht

zu ioealifirt, nicht zu ftarl werden- weil es dadurch den

ihm angewiefenen Charakter verlieren wurde. Das

weltliche Lied fafilrert dagegen unter inbglichfiec

Vollendung und Einheit der Form alle diejenigen Eni

pfindungen und ZufiandeF welche das äufiere oder innere

Leben in uns erzeugt. Es verfieht na; den felbft, dafi

fein Ton und Vortrag dem Gegenf'ande genau ange

meffen fevn miiffen.

Anmerk. lieber den Urfprung des Wortes Lied ift

man nicht ganz im Klaren; wahrfcheinlieh fiammt

es aus dern nordilchen leo-i, live), das altfran:

zofifcbe lui , und bezeiäfnet ein gefangmäßig vor-ge;

tragenes Gedicht.

n."- *i- s. 5.

Das religiöfe Lied nahm feinen llrfprung aus den

[ateinifchen Hymnen der afrifilichen Kirche und wurde

vor dem dreizehnten Jahrhunderte fo gut wie gar nieht

foater aber bis gur Reformation nur fi'arliel) angebaut

da das allgemeine Vedurfniß bei fircblichen Feierlichkei:

ten dafielbe nicht dei-(angee- und man nur hbchftens bel

Wallfahrten, offentliatenBußzugen u.f.w, fich feiner

bediente. Zwar finden fiel) bei den Minnefingern manche

religiofe Lieder, meift zur Ehre der heiligen Jungfrau

oder der Mnflerien des eltrifilichen Glauben'. Diefe

find aber zum Theil gu diinfilich, als daß fie Eingang

und Verbreitung bei der Nation hätten gewinnen kön

nen. Die Pieifierfeinger waren nieht gliialiafer; die

geiftlofe Weife- mit der fie ihre Stoffe behandelten und

die pedantifäie Form, in welche fie denfelben zwangtem

konnten dem gefunden Sinne des Volks , das Erbauung

und Erhebung verlangte- unmöglich genügen. Einige

wenige Diäfter wußten zwar den allein riehligen Ton

beffer zu treffen. und hatten auch die Genugthmmgf daß

ihre Lieder bei dem Gottesdienfie gefnngen wurden, doch

behielten die lateinifchen Gefange in den .Kirchen noch

immer das liebergewicht- und die gelungcnfien deutfchen

Verfucbe wurden diefen uachgebildeß wenn fie nicht

felbft wörtlicbe Uebertragungen derfelben waren. End

lich trat Luther auf, nnd zeigte, indem er die dent

fche Sprache oorherrfebend bei dem Gottesdienfie ein

fiihrte , wie das religiöfe Lied zu behandeln fei- um den

Anforderungen. die man mit Recht an dafielbe machen

könne. zu enefpretben. l Seine eigenen Lieder galten als

die vortrefilicbfien Beifpiele; einfach x herzlich und all

gemein verftandlieh gediaftet f voll wahrer Frömmigkeit

und Kraft, fanden fie 'den freudigfien Anklang und eine

bis auf die neueften Zeiten ungefchweiehte Anerkennung

ihres hohen Werthes.) Die befien lateinifchen .Kirchen

u.

gefange mußten aueh hier als Vorbilder dienen, denn

es kam darauf an- nor allem dem dringenden Bedürfniß

abzuhelfen h aber fie wurden im wahrfien Sinne des

Wortes oeroeutfcbt. - Viele begabte Männer fehloffen

fich Luthcrn in diefen Befirebungen an und lieferten mehr

oder minder Gelungenes , doch jedenfalls Brauehbares.

Die Neigung fiir das religiöfe Lied ward fo allgemeinf

daf; felbfi die latholifchenDiGter nicht zurückblicken und

deutfehe geiflliche Gefange dichteten. (Der höheren .Kul

tur diefee Gattung fiand indeffen noch die geringe Aus:

bildung der 'Sprache fehr im Wege- und fo gefehah es,

daß fich die nördlichen Provinzen Deutfchlands bei ihren

gottesdienfilichen llebungen und Gefangen noch geraume

Zeit ihres Idiomes. des Blattdeutfchen. bedientcn. Je

mehr fich jedoch die Reformation verbreitete, um defto

rafcher wuchs aueh die Ausbildung der Srraaie und die

allgemeine Theilnahme an religiöfen Interefien. Das

allgemeine Bedürfnifi heifehte bald mehr als bloß kirch

liche Gefange. DenForderungen der häuslichen Andacht

mußte ebenfalls geniigt werden. und fo fand allmalig

eine Erweiterung des Gebietes Statt dura) die Bearbei

tung und Einführung moralifeh-religiofer Gefange neben

den dogmatifäf-religiofen, welche mit der größten Vor

liebe don den Deutfehen. namentlich gegen den Schluß

des fechszehnten und zu Anfange des fiebenzehnten Jahr

hunderts aufgenommen wurden] Als gegen das End.

des dreißigjahrigen Krieges fich die Kunftvoefie fireng

von der Volkspoefie trennte und eigene Dichterfafnlen

fich bildeten . ward das religiöfe Lied von den Stiftern

und Anhängern der Lehteeen mit großer Neigung behan

delt. Die dorherrfehende Gefehmaäsriehtung übte auch

hier allmahlig ihren Einfluß ans- und die wafferige Rei

merei, zu welGer die Voefie allmählig wieder herab

fank- erfireckte fich ebenfalls über den geifiliehen Gefang.

der von fehr vielen Diehterlingen mit großer Trioialitat

behandelt wurde, obwohl ihre Meifier und Vorbilder,

wie g. V. Obi.. Varel Flemming, Abfehatz.

Rifi, Albert, Noberthin. Simon Dach

u. A. Vortrefiliehes geleifiee hatten. bis endlich V aul

G e rh a rd der religibfen Voefie einen neuen Auffchwung

gab. - Diefer oortrefflieke- reichbegabte Dichter wußte

mit eben fo richtigem Tarte als lnniger Vegeifierung,

Einfachheit und Würde, Tiefe und Klarheit, Wohllant

und Ernfi in feinen Liedern zu verbinden, und gerade jene

Seite des cbriflliehen Glaubens. welehe am wirkfamfien

in das tägliche Leben eingreift, zu benußen und anni

wenden . fo daß feine Lieder unendlich zur Beförderung

wahrer Frömmigkeit beitrugen und Jedem das gewahr

len r was ihm vorzüglich Bedürfniß war. Um ihn fam

rnelten fich viele gleiäpgefinnte geifilicbe Liederdichter

die ebenfalls Gediegenes lieferten und auf der don ihm

vorgegeiehneten Bahn fortwandelten. -- Eine eigenthüm

liche Richtung, wela7e nicht geringen Einfluß gewann.

 

fchlng jedoch Johann Scheffler einh bekannter .Ln
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ter dem Namen Angelus Silesius, dessen An

denken in der neuesten Zeit wiederholt aufgefrischtwor

den ist. Er ließ das Gefühl lebhafter in seinen Gefangen

vorwalten, als es bisher der Fall gewesen, und führte

so einen sentimentalen und schwärmerischen Ton ein,

durch welchen allerdings ein höherer Schwung in die

Behandlungdes religiösen Liedes kom, der aber schwä

chere Geister leichtzumystischen undphantastischen Spie

lereien verleitete, pelche der echten, gesunden Frömmig

keit durchaus schädlich werden mußten. Diese Spiele

reien wurden durch den vorherrschenden Geschmack in

der deutschen Poesie jener Zeit unterstützt,woher denn

diese Periode unglaubliche Verirrungen, denen sich selbst

befere Dichter hingaben, aufzuweisen hat.–Die Nei

gung zur Behandlung mystischer Ansichten und Empfin

bungen im geistlichen Liede verbreitete sich, obwohldurch

vener auf eine bessere Bahn geleitet, immer mehr

und erreichte im folgenden Jahrhundert, namentlich un

tren sogenannten Hallischen Pietisten, ihren

kulmination mit Die von ihnen gedichteten Lieder

"nden im ganzen Vaterlande eine überaus günstigeAuf

nahme und rasche Verbreitung; ihr größterWerthbe

sieht darin, das sie eine innigere Verbindung des nach
Befferung strebenden Menschen mit der Gottheitzuver

nun fuchten, und viele in dieser Tendenz verfaßten

Gesänge von A.H. Fr an ke, Freylinghausen,

ange, Winkler u. A. sind wirklich vortrefflich

""ennen; das Wohlgefallen an mystischem Tiefsinn

" voetischen Allegorieen führte jedoch bald zu un
glaublichen Uebertreibungen, welche in den Liedern der

Brüdergemeinden ihren höchstenGrad erreichten und sehr

als eine entschiedene Reaction hervorriefen, deren Haup

termeier, von einseitiger Ansicht befangen, sich darauf

beschrankten, Glaubenslehren so einfach wie möglich in

ben Eiedern zu behandeln und dadurch der geistlosesten

Reinerei Thor und Thür öffneten.– Einzelne begabte

Männer gingen zwar ihren eigenen Weg, ihre Stimme

erhalte aberfast ungehört, bis endlich die Poesie über

hart einem besseren Geschmacke und strengerer Correct

ethuldigteund die Regeneration derselben sich verbrei

tete. Dadurch kam auch neues Leben in das religiöse

ein, vorzüglich seitdem so begabte Männer, wie Cra

mer, Ulz, Hagedorn u.A. sich damit beschäftigten. Als

Vorbild Aller leuchtete bald der fromme Gellert,

er es von den Schlacken reinigte und durch Ruhe,Ein

fachheit, Wärme, Herzlichkeit und finnige Reflection

ihm eine unvergänglichen Werth verlieh. Aufdemvon

ihn eingeschlagenen Wege schritt man fort. Männer

wie Klor stock,Fun,Sturm schlossen sich würdig

und erheben an, und die Dichter einer wenig späteren

aber ausgebildeteren Zeit ließen es sich ebenfalls ange

legen lern, in diesem Sinne dem Herrn durch ihr Talent

in dienen. Auch in der katholischen Kirche ward jetzt

"ehr dafür gethan, und ausgezeichnete Männer, wie

Denis, waren auf das Eifrigste dafür bemüht. A

nählig wurde nun das moralisch-religiöse Lied den

dogmatisch-religiösen immer mehrvorgezogen, und die

allgemein werdende rationalistische Behandlung des

Christenthums auch hier überwiegend, sich am Edelsten

in A. H. Niemeyer's Liedern aussprechend, bis durch

die Richtungder sogenannten romantischen Schule, die

Befreiungskriege und deren Wirkung aufdie Poesie und

endlich in neuester Zeit durch die Anhänger des Supra

naturalismus ein Gegensatz eintrat, der noch immer

wirksam fortdauert,jedoch keineswegs die Oberhand ge

wonnen hat. Im Allgemeinen haben wir aus allen

Perioden wahre Meisterwerke religiöser Poesie aufzu

weisen, ja selbst in den neuesten Tagen von Israeliten,

bei denen der deutsche Gottesdienst sich immer mehr ver

breitet, erhalten; solche Meisterwerke aber liefern die

herrlichsten Zeugniffe von deutscher Frömmigkeit und

deutscher Gesinnung.–
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Minnefold.

Wein der Minne Dienfi gelinget,

O wie hoch wird der belohnt!

Keinen befiern Lohn erringen

Wer den. größten .Kaifer frohnt.

Denn rnit ,ict'tcr- .iii-on' und Gold

Frohnt er felt-xt um Minnefold.

Was find Gold und Edelfteine?

Was des Moaule Verlenpracht?

Piinnefold ift doch alleine,

Was auch reich die Her en macht.

Beelen 4 Edelftein und Gold

Rahm' ich man für Minnefold.

Minnefold läßt Wirt und (Ci-'renf '

Gold'nen Spot-n und Ritterfchlag,

Laßt uns ohne Neid entbehren

Was der .Kaifer eben man.

Ehre lacht nicht halb fo holdf "

Als der Miune Freudenfold. '

Nirgends [abet wohl hii-riedcn .

Noch ein Wohlgennft fo [aß,

Sinieres ifi nur befthieden

Seligen im Paradies,

Suß ifi, was die Biene olli, *

Süßer dennoch Minnefo d,

Minnefold ifi aller Freuden,

Aller Freuden Mart und Saft;

Minnefuld hat aller Leiden

Aller Leiden Heilungskraft.

?Laa der Yalfarnfiaud' eutrollt,

-veilct nichh wie Minnefold.

Minnefold lehrt frei verachten

Aller Fahrlithkeiten Neth,

Ilainnicu, Wafferfluthen, Schimhten,

Uchrt vcrfctiniahen jeden Tod.

Sturb' ich niait fiir Ruhm und Gold.

Sturb' ich doch fiir Minnefold.

'Ilusnifrenden alle Habex

Zn nei-bluten mit Geduld,

War' ein Scharflrin Armcngahe

Fur der Miune Dank und Haid.

Den Vet-luft von Gut und Blut

Macht der Sold der Miune gnt.

O, fo will ieh immer hartenL

Jinmerdar, mit fietein Mnch

Jin December-iron erftarren.

Schamanen iu des Henniouds Muth.

Denn das Alles lohnt der Sold,

Den getreue Minne zollt.

Gottfried Augnfi Burger.



Weltliäze Lieder.

Schön Susehen,

Säiön Suceben kannt' icb lange Zeit,

Seven Susaien war webl fein;

Voll Tugend war's und Siiii'ainlcii;

Das [ab ich kleiiliäd ein.

:im lain nnd ging, ich gina und lain,

Wie Ebb' und Fluch zur See.

Ganz wohl niir ihm e67 wann icli lain.

Don" wann icli ging, nicht weh.

Und es gefeliah , daß naeb der Zeit

Gar Anders ich dei-nahm;

Ta thai'. mir, wann ieb fäiiedf fo leid,

So wohl niir- wann ini kam;

Da hatt' ieb 'einen Zciweeireib

Und lein Gefebaft, als fie.

Da fiiblt' iib- ganz an Seel' und Leib,

Und fühlte man. 7 al. fie,

Dei war icli dumme iind fiunnn iind ianb ;

Vernahni niäils , außer ihr;

Sah nirgends blieben Blum' und Laub;

Nile Suscben bli'ibte mir.

Nielit Sonne- Mond und Sternenfelnin.

Mir glanzie niir ein Kind;

Jeb fab. wie in die Zonn' hinein,

Und [ah mein Auge blind.

Und wieder 'am gar andre Zeii

Gar anders ward es niir -

Dock alle Tugend , Sinlanikeit

Und Sai-finden blieb an ihr.

Jil. lain iind gina , ieb ging und lan-i,

Wie Ebb' iind Fine!) zur See;

Ganz wohl mir :hat es, wann ieb lainf

Dock. wann ieh ging- man web. -

Ihr Weifen, hoch und lief gelabrt,

.Die ihr's erfinnt f und wifit,

Wie. wo nnd wann fieb Alles paare,

Warum fieb's liebt und linie?

,Ibr boden Weifen , fagi mit'. an!

[Zirgri'ibellX was inir da

Wege-übel' niir, wo. wie iind wann.

Warum mit fo gefchah?

Ieli felber fann oft Nackt iind Tagf

Und wieder Tag nnd Naehe,

So wunderfamen Dingen nach;

Trieb hab' ieb nichts erdaebt. -

Drum. Lieb' ifi wohl, wie Wind im Meer:

Sein Sanfen ihr wohl hört,

Allein ihr wiffet niclity woher?

Wifi: niclit- wohin er fahrt L

Gottfried Angujl Bürger.

O' - F .7[F 77 4 /7 7c]
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Die Nachtfeier der Venus.

1. Vorgefang.

Morgen liebe, was bis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was fich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis aut!

Unter Wonnemelodieen

Ist der junge Lenz erwacht.

Seht, wie froh den Phantafieen

Neuer Luft sein Auge lacht!

Golden über Thal und Hügel,

Vlaunnd golden schwebet er;

Wohlgefühle weh"n die Flügel

Milder Winde vor ihm her.

Wolken hinter ihm verleihen,

Tränkend Wiese, Hain und Flur,

Labsal, Nahrung und Gedeihen

Jedem Kinde der Natur.

Morgen liebe, was bis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis heut
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Lieb" und Gegenliebevaaret
Dieses Gottes ''

Ihre Nektarschale sparet

Liebe für die Blüthenzeit.

als aufErden, was in Lüften

Lebensodem in sich hegt,

Wird von frischen Würzedürften

Zum Verlangen aufgeregt,

Selbst die Sehnsucht, die erkaltet,

Die erstorben war, entglüht,

Wann die Knospe sich entfaltet,

Wann die Hyacinthe blüht.

Morgen liebe,was bis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe frente,

Liebe morgen,wie bis heut!

Heller, gold'ner, rosenröther

Bricht uns dieser Morgen an,

Als das erste Licht, da Aether

Mutter Tellus lieb gewann,

Da sievon dem hehren Gatten

Floren und den Lenz empfing,

Und der erste Maienschatten

Um die schönsten Kinder hing.

- Morgen liebe, wasbis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis heut

och imLichte jener Scene

g"aus AmphitritensSchooß

Cypris Anadyomene
Sanft die schönen Glieder los,

Ahnend, welch ein Wunder werde,

Welch ein Götterwerk aus Schaum,
Träumten Himmel, Meer und Erde

Tief der Wonne süßen Traum.

Als sie, hold in sich gebogen,
In der Perlenmuschel stand,

Wiegten sie entzückte Wogen

An des Ufers Blumenrand.

Morgen fiebe, wasbis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wiebis heut!

2. Weihgefang.

Auf, und stimmtzu Gypris Feier,

Stimmtihn an, den Weihgesang!

Töne drein, gewölbte Leier!

Hall" am Felfen, Wiederklang!

Morgenziehn sie, ihre Tauben

Feierlich in unser Hain;

Und die höchste seiner Lauben

Nimmt sie als ihr Tempel ein.

Morgen sitzt sie hier zu Throne!

Morgen blinkt ihr Richterstab.

Wie zur Strafe, so zum Lohne

Spricht sie mildes Rechtherab.

Morgen liebe,wasbis heute
Nie der Liebe fich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis heut!

Eilt, den Thron ihrzu erheben,

Gilt in froher Harmonie

'' soll Flora weben,

Wlora, blumenreich durch sie.

Hymnen.

Spend", o Göttin, jede
Die aufdeinen "4" “n,
Spende zu des Festes Ruhne

Deine ganze Farbenvracht

Morgen liebe, was bisNie der Liebe sich gefreut! heute

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen,wie bis heute

Sammtden Charitinnen waltet

Neben ihr zugleich ihr Sohn.
Festlich, Hand in Hand gefaltet,

Stehn wir um den Gotterthron

':: geladen,

dymphen, aus Gefild" und HainOreaden und' Hain,

Werdenumdie Göttin seyn.

Liebevollvon ihr berufen,

Huldigt. Alles seiner Pflicht.

Knie an Knie erfüllt die Stufen

Umdas hohe Throngericht.

Morgen liebe, was bisheute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis heut!

Ha,wie froh heranzumFeste

Schon der Nymphen Schaaren zieh'n
Amor grüßt mit Huld die Gäste

Doch die Gäste meiden ihn.– -

Nymphen, die sein Köcher schreckte,

Seht ihr nicht, wasAmor that?

Daß er Wehr und Waffen streckte,

Daß er sich in Frieden naht?

Heut entwaffnen ihn Gesetze,

Die er achtet, die er scheut,

Daß er nicht ein Herz verletze,

Wenn es gleich ihm Blöße beut.

Aber weislich, Nymphen, brüstet

Ihr euch nicht, und scheut ihn doch;

Denn den Waffenlosen rüstet

Seine ganze Schönheit noch.

Morgen liebe, was bis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis heut!

5

Nymphen, rein wie du an Sitte,

Du, o keusche Delia,

Sendet dir mit Gruß und Bitte

Venus Amathusia:

Unsern Feierhain beflecke

MorgenwederBlut, noch Mord!

Deiner Jagd Getöse schrecke

Nicht des HainsBewohnerfort!

Selber wäre sie erschienen,

Selber hätte sie gefleht, -

Doch sie scheute deiner Mienen,

Deines Ernstes Majestät.

Weiche beiAurorens Scheine!

VenusAmathusia

Walt" allein in diesem Haine!

Weich", o keusche Delia!

Morgen liebe, wasbis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen,wie bis heut!

Freundlichvon Gesicht und Herzen,

Lüde sie auch dich mit ein,

Freut' es dich, der Liebe Scherzen,

Ernste Jungfrau, dichzu weihn;
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Freut es dich, vonJubelchören

Drei geweihte Nächte lang

Aphroditen's Lob zu hören,
Und beglückter Herzen Dank,

Freut' es dich, in irbelreigen

Paar anPaar uns munter drehn,

Und, umhüllt von Myrthenzweigen,

Liebetraulich ruh'n zu fehn.–

Denn den Helden, der am Inous

om bezähmten Pardel stritt,

Ceres und den Gott vom Pindus

Lud die Göttin freundlich mit.

Morgen liebe, was bis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis heut.

3. Lobgesang.

Ha! Schon naht der Tag der Feier
Auf, beginntden Lobgesang

Töne drein, geweihte Leieri

Hall" am Felsen, Wiederklang!–

Aphrodite'ns Hauch durchdringet,

Bis zur leeren Aetherflur,
Wo die letzte Sphäre klinget,

Jeden Puls der Weltnatur

Ewigweht er, fort zu nähren -

Jene wunderbare Kraft,

Die durch Zeugen und Gebären

Ewigneue Wesen schafft.

Morgen liebe, was bis heute
Nie der Liebe sich gefreut!

das sich stets der Liebe freute,

ebe morgen, wie bis heute

"die die Braut an Homens Feste,

"nat durch sie dieFä
"tiert des Baumes diese
je Anbil, und Perlenschnur.

'elis, Primel, Maienglocke,

"rurtlee und Thymian,

"hts mit der goldnen ode

"mit Geld- und Wiesenplan.
"f dem Gartenbeet entfaltet
Sie der Tulpe Prachtgewand;

Aber holder noch gestaltet

'', Mose, Gypris Hand.

I '' Dornenwunde

F" dein sanftes Roth;
'' Tuf dem füßen Munde,
lagend um Adonis Tod.

"orgen liebe, was bis heuteMie der Liebe fich gefreut! h

"sich stets der Liebe freute,

"ete morgen, wie'

Sie beglückt -

"Tatt, was im Gefilde

'“ Ddem zieht im Hain,

F'erde, so dem Wilde'' br Entzücken ein

W"die Lust der Gatten,

Ohn "e im Mutterschooß;
"inMyrthenschatten
' sich ihr Segen los,

A "g war die Flur der Hirten,

D' es wahr,

"ber unter y

3hren. An Uns “hen

"orgen liebe, s bt# der Liebe sich' heute

' sich stets der " freute

“morgen,wie heuti“

Sie erlöf"Anchiens Laren,

Als die Gluth fein Haus umfing;

Sie aus tausend Meergefahren,

Was der Flammenwuth entging.

Sie erwarb dem biedern Sohne

Fernvon Troja Weib und Land,

Rheens unentweihte Zone

Loste sie durch Mavors Hand.

Heildurch Liebesbund und Frieden,

Gegen Richerzorn und Macht, --

Schenkte sie den Romuliden -

Zur geraubten Freudennacht.

Roma, deine Tavferthäter

Wunderfür,der Nachwelt Öhr,
Deine weisen edlen Väter

Gingen all" aus ihr hervor.

Morgen liebe, was bis heute

Nie der Liebe fich gefreut!

Wasfich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis heute

Schall", o Maigesang alleGythereens Hochge “s Ersch

Thal und Hugel' alle,

Wald und Flur find Feierklang.
Horch! der Heerde Jubellaute

Schallen dort vom Anger ihr; -

Leifer tönt im Haidekraute

Reger Bienen Chorlied hier.

Lärmend ruft das Hausgefieder

Ihrvom Weiher Dank empor;

Und die Vögel edler Lieder

Opfern Wohllaut ihrem Ohr.

Schmelzend flotet Philomele

Tiefim dunkeln Pappelhain,

Liebe tönt aus ihrer Seele;

Klage kann ihr Lied nicht jevn.

Längst ist Tereus Wuthvergessen,

Längst vergeffen ihr Verlust

Maigefühl und Liebe preffen

ä ihre zarte Brust.

Morgen liebe, was bis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,

Liebe morgen, wie bis heut

Sänger, Chor an Chor, verbreiten

Aphroditens Lob umher,

Soll ich nicht ihr Lied begleiten?

Stimmet mich kein Frühling mehr?–

Ha! Erwachte nicht im Lenze

Meine BrustzuLieb" und Sang,

So entwelkten mir die Kränze,

Die insHaarmirPhöbus schlang.

Phöbus, müde, mich zu lehren,

Nähme Stimm"und Laute mir,

Säng’ich, Mai, nichtdirzu Ehren,

Mit zu Ehren, Liebe, dir.
Aufdenn, wann imgrünen Hage

Neu ihr Bett AEdon baut,

Werd', o Lied, am ersten Tage

MitAédon'sGatten laut!

Morgen liebe, was bis heute

Nie der Liebe sich gefreut!

Was sich stets der Liebe freute,
Liebe morgen, wie bis heut -

Gottfr.Aug.Bürger

---*
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Hymnen.

Gefang am heiligen Vorabend

des funfzigjährigen Jubelfestes

der Georgia Augusta.

Morgen, o festlicher TaMorgen' J

Herrlich und hehr der Nacht

Kommin Titans Stahlenkranze,

Kommim blauen Aethermantel,

In des Urlichts reinstem Glanze!

So entsteige der Grotte der Nacht
Unter dem Meer !

So entschwebe dem Wogentanze

Herrlich und hehr,

Hehr und herrlich in Bräutigamspracht!

(Fs harret dein,

Voll Lieb" und Lust,

Die hohe Jubelkönigin.

Vor bräutlichem Entzücken

Hüpftihr die Brust.

Sie harret dein,

Mit wonneglänzenden Wangen und Blicken,

Georgia Augusta harret dein!

Als sie vor funfzig ruhmbestrahlten Jahren,

Ein schönes Kind, .

Ein wunderschöne3 Götterkind,

war

“ sie in dieses Tempels Halle,

s Hochaltar, -

ä' n die Hochberühmten alle,

Die ihrer '' er waren,
Segensspender dar,

''' Flügel schwang

Sich himmelanihr flehender Gesang.

Herr, erfülle sie mit Weisheit,

Rüffte sie mit Heldenstärke, .

Für den großen Gang zum Ziele,
Strahlender Vollkommenheit!

Denn der Geist gedeiht durch Weisheit,

Und das Herz gedeiht durch Schönheit!

Dieser Einklang rauscht in Stärke,

DieserAdel führt zum Ziele

Dauernder Glückseligkeit.

Und als das Lied derfrommen Schaar,

Das Lied der heißen Inbrunst,

Hinaufgesungen war,

Dawallte Gottes Flamme,

Sanftwallte von des Gebers Thron

Des herzlichen Gebetes Lohn,

Die Flamme, die noch nie verlosch,

Des Segens -Flamm"herab aufden Altar.

OFlamme, die vom Himmelfank,

Entlod're hoch undweh"umher!

Umher, umher!

Entzünde jedes Herz umher

Zuär Dank! - -

Dem Geberzuunaussprechlichem Dank!

Der königliche Herrscher aufdem Thron
Von Albion

Tratväterlich herzu, undgab

Ihr reichlich mildes Oelzur Nahrung.

Wetteifernd trat herzu die Schaar

Der Pfleger und der Priester am Altar,

er sie zu heiliger, zu ewiger Bewahrung

Von Gott und König anbefohlen war,

Und hütet" ihrer gegen jegliche Gefahr,

Hinwegzu löschen, oder sich zu trüben
So gegen den wildäs"

Des Krieges, als des Neides liefe Pest.

Gleich jener in der Vesta Heiligthume

Erhielt getreue, rege Wachsamkeit"

Die heilige Loh" rein und schön

Und hoch vom Anbeginn bis heut.

Himmelslohn euch, große SeelenIn der Ruheä ß A

Ewig Heil euch, ewigFriede!

Hier aufErden tön"im Liede

Nun und immerdar eur Ruhm!

Erwärmt von Gottes Segensflamme wucheMünchhausen, du'“ A

Wuchs deine Tochter schnell und hoch heran.

Des Ruhmes starker Adlerfittich trug

Laut rauschend ihren Namen.

Rund um den Erdballüber Meer und Land,

Und seiner edlern Völker Söhne kamen

BeiTausenden zur Huldigung.

Viel theilte sie von ihres Reichthums Fülle,

Undvielvon ihres Adels Hoheit,

VielMuth und Kraftzu Thaten,–

So war es in der Weihe ihr verlieh'n,–

Zum Heil der Völker mit.

Selig, felig, himmelselig

Ist das hocherhab'ne Amt,

Auszuspenden, gleich der Sonne

Durch den großen Raum der Welten,

Ins Unendliche des Geistes

Lebensnahrung, Lichtund Kraft!

Owie hoch und herrlich strahlet

Des Triumphes Majestät,

Wann der Held des Geistes Chaos

Und des Chaos Ungeheuer,

Brut der Barbarei, besteht,

Undzum Rechte eines Adels

Den gepreßten Geist erhöht!

'“ Augusta, schön und stark,

Voll Lebensgeist und Mark,

MitAthenäens Rüstung angethan,

Ging tadellos bis heut der Ehre Bahn,

Und stritt des Ruhmes Streit

Mit ungeschwächter rascher Tapferkeit. -

Nun steht sie, lehnt sich ruhend aufden Speer,

Und darf,– das zeuge du, Gerechtigkeit!–

Getrostzurück aufihre Thaten schau'n. -

DesKampfes Richternehmenmild und schmeichelnd

Nun zur Erholungihr die Waffen ab,

Und kleiden sie in festliches Gewand,

Fürihren ersten Jubelfeiertag.

Triumph! Des Tages Ehrenkönigin

Erhebt ihr Haupt!

Sie trägt ihr hohes Götterhaupt,

Sie trägt's mit Laub und Blumen,

Laut rauschend,

Süß duftend, -

Süß duftend mit lieblichen Blumen,

Laut rauschend mitLaube des Ruhmsumlaubt

Wer aberführt den schönen Sohn der Zeit,

Wer führt heraufvon Osten

Den hellen Ehrentag,

Den lauten Wonnebringer?

Wer führt der schönen Jubelbraut

Den Jubelbräutigam nun# -

Wer weihet zurünsterblichkeit sie ein?–



–=m

Hymnen,

Wer sonst, als ihres großen Vaters Gei

Und ihrer heimgewalten'“Die jetzt, von Gott dazu erfeh'n, A

Ihr unsichtbare Lebenswächter find?

Hebe dich himmelan, Wei

Hoch in die Heimath der''.
Zeuch dergroßen'
Geisterzum Feste der Tochter herab!

Schwebe herunter, wir rufen dich
chwebevom Himmel unsterbli ich laut,

Freue dich der“ iche Schaar!

Hoch in der Bücher Schönheit und Kraft

Führt, ihr Verklärten. - - -

“re Kraft und Schönheit
Segen der ewigen Jugend “eit

Merkt auf. Sie haben"
- - - - - *** - en's

:'
“

ein glänzenden Bräuti
Schon wehet der' '::

Schaut auf. Die Himmlis -

- - - ----- - mmlischen tei“ schwebender' steigen,

uf“ Feelen entzückender Chor,

Schlagt: Wolken im Osten empor.

er Her ihr lodernden Flammen

ührt“
- anke, mit festlichen

Entgegen die frohen ält.":

Gottfried August Bürger.
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So nett e. - - -

V e r l. u st.

Wonnelohngetreuer Huldigungen,

Den ich mehr, als hundertMonden lang,

Tagund Nacht, wie gegen Sturm und Frang
Der Pilot dem Hafen, nachgerungen!

Becher, allgenug für Götterzungen,

Goldnes Kleinod, bis zum Ueberschwang

Stündlich neu erfüllt mit Labetrank,

Owie bald hat dich das Grab verschlungen!

Nektarkelch, duwarest süß genug,

Einen Strom des Lebens zu versüßen,

Sollt' er auch durch Weltenalter fließen. -

Wehe mir! Seitdem die schwandet, trug

- Bitterkeit mirjeder Tag im Munde.

Honig trägt nur meine Todesstunde.

- - Gottfried August Bürger.

T r a u e r t i l l e.

Owie öde, sonder Freudenschall,

Schweigen nun Paläste mir, wie Hütten,

Flur und Hain, fo munter einst durchschritten,

Und der Wonnesitz am Wasserfall!

Todeshauch verwehte deinen Hall,

Melodie der Liebesred" und Bitten,

Welche mir in Ohr und Seele glitten,

Wie der Flötenton der Nachtigall. -

Leere Hoffnung! nach der Abendröthe

Meines Lebens einst in Ulmenhain

Süß in Schlafdurch dich gelulltzu seyn!

Aber nun, o milde Liebesflöte,

Wecke mich beim letzten Morgenschein

Lieblich, statt der schmetternden Trompete.

Gottfried August Bürger.

Aufdie Morgenröthe.

Wanndie goldne Frühe, neu geboren,

Am Olymp mein matter Blick erschaut, -

Dann er blaff ich, wein" und feufe laut:

Dort im Glanzewohnt, die ich verloren!

Grauer Titbon! du empfängt Auroren

Froh aufsNeu', sobald derAbend thaut;

Aber ich umarm" erst meine Braut -

An des Schattenlandes schwarzen Thoren.

Tichon! Deines Alters Dämmerung

Mildert mitdem Strahl der Rosenstirne

Deine Gattin, ewig schön und jung;

Aber mir erloschen die Gestirne,

Sank der Tag in öde'
Als sich Molly dieser Welt entriß.

Gottfried August Bürger.

) Liebe ohne Heimath.

Meine Liebe, lange, wie die Taube

Von dem Falken, hin und her gescheucht,

Wahnte froh, sie hab' ihr Netz erreicht

In den Zweigen einer Götterlaube.

Armes Täubchen! Hartgetäuschter Glaube!

Herbes Schicksal, denn kein andres gleicht!

Ihre Heimath, kaum dem Blick gezeigt!

Wurde schnelt dem Wetterstrahl zum Raube.

Ach, nun irrt sie wieder hin und her!

Zwischen Gro" und Himmel schwebt die Arme,

Sonder Ziel für ihres Flugs Beschwer,

Denn ein Herz, das ihrer sich erbarme,

Wo sie noch einmal, wie einst, erwarme,

Schlägt für sie aufErden nirgends mehr.

Gottfried August Bürger.

An August Wilhelm Schlegel,

Kraft der Laute, die ich rühmlich schlug,

Kraft der Zweige, die mein Haupt umwinden,

Darf ich dir ein hohes Wortverkunden,

Das ich längst in meinem Busen trug.

Junger Aar! Dein königlicher Flug

Wird den Druck der Wolken uberwinden,

Wird die Bahn zum Sonnentempel finden,

Oder Phobus Wort in mir ist Lug.

Schön und laut ist deines Fittichs Tönen,

Wie das Grz, das zu Dodona klang,
Und sein Schweben leicht, wie Sphärengang.

Dich zum Dienst des Sonnengotts zu krönen,

Hielt' ich nicht den einen Kranz zu werth;

Doch–dir ist ein besserer beschert.

Gottfried August Bürger.
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Nomanzen und Ballade" 

Das Lied von Treue.

Wergern treu eigen ein Liebchen hat,

Den necken Stadt -

Und Hofmitgar mancherleiSorgen.

DerMarschallvon Holm, den das Necken verdroß,

' klüglich deswegen aufländlichem Schloß

eitweges fein Liebchen verborgen.

Der Marschall achtet es nicht Beschwer,
. . Oft hin und her

BeiNacht und bei Nebel zu'' -

'', wann die Hähne dasMorgenlied krähn,
Um wieder am Dienste des Hofeszu fehn,

Zur Stunde des lungernden Magen.

Der Marschall jagte voll Liebesdrang

as Feld entlang,

Vom Hauche der Sch'n befeuchtet.

Hui, tummle dich, Senner! Versäume kein Null

Und bring' michzum Nestchen der Wollust und Ruh',

Eh" heller der Morgen uns leuchtet!“

Ersah sein Schlößchen bald nicht mehrfern

lnd wie den Stern

Des Morgens das Fensterglasflimmern.
„Geduld "h, o Sonne, du weckendes Licht,

mecke mein schlummerndes Liebchen noch nicht!

Hör' auf, ihr ins Fensterzu schimmern

Erkam zum Schattenden ark am Schlo„ Und band sein Roß P achloß

An "derduftenden Linden,

' blich zu dem heimlichen Pförtchen hinein,

'hntimdämmernden''
ußträumend sein Liebchenzu finden.

Doch als er leise vor"s Bettchen kam,

D weh! da nahm

as Schrecken ihm die fünfSinnen.

-le Kammerwar ode, dasBette war kalt.–

D wehe! Wer fahl mir mit Räuber- Gewalt

So schändlich mein'' von hinnen?“–

Der Marschall stürmte mit raschem Lau
Trepp" ab, Trepp" auf sch f

Und stürmte von 3immerzuZimmer,

rufte kein Seelchen erwiederte drauf–

Doch endlich ertönte tiefunten herauf

VomKellergewölb ein Gewimmer.

Das war des ehrlichen Schloßvogts Ton.
Aus Schuld entflohn ßvogts T

War alle ein falsches Gelände,

PHenne, wer hat dich herunter gezerrt?

er hat so vermeffen hinein dich gesperrt?

er? fag'mir geschwinde, geschwindet –

„OHerr die schändlichste Frevelthat

Ist durchVerrath

Dem Junker vom Steine gelungen.

Er raubte das Fräulein bei sicherer Ruh',

Und eure zweiwackeren Hunde dazu

und mitdem Verräther entsprungen.“

Das dröhnt dem Marschall durchMark und Bein,

die Wetterschein

Entlodert sein. Sarras der Scheibe.

Vom Donner des Fluches erschallet das Schloß,

Er stürmet im Wirbel der Rache zu Roß,

Und sprenget hinaus aufdie Haide.

Ein Streifim Thaue durchHaid und Wald

Verräthihmbald,

den,

ie Flüchtling"ent" aus
:“ Senner, “' aus,

lät“ ein. "
"ich werden zu Scha

Halloh! Als ging es zur Welt hinaus,

"“ Greif aus, “ “n
- laß uns gelungen - ---F“ au“ Streu,

Beigoldenen Haber, bei duftendem

Dein Leben in Ruhe verbringen,

--- cht.reckt der Senner sich aus und fleuch

an: Nachtthau",rafe

- le des Reiters von -

F“S“ der Ferse, das Schrecken des Rufs

Verdoppeln ten Donnergaloppschlag des Hufs,

Verdoppeln die Stürme der Mase.–

Sieh' da! Am Rande vom Horizont
Scheint“ schimmern

Ein Büschel vom Reiger zu schimmern.

Kaum sprengt er den Rücken des: hinan,

So springen ihn seine zwei Doggen chon an,

Mit freudigem Heulen und Wimmern.

„Verruchter Räuber, halt" an, halt" an,

Und steht dem Mann,

An den du Verdammnis erfrevelt

Verschlange doch stracks dich ihr glühender Schlund!

lnd müßtest du ewigda flackern, o Hund,

Vom 3ch bis zum Wirbel beschwefelt

Der Herr vom Steine war in der Brust

Sich Muths bewußt,

Und Kraft in dem Arme von Eifen.

Er drehte den Nacken, er wandte sein Roß,
Die Brust, die die trotzige Rede verdros,

Den wilden Verfolger zu weisen.

Der Herr von Steine zog muthig blank,

Und raffelnd sprang,

So Dieser, wie Jener, wenn Pferde.
Wie Wetter erhebt sich der grimmigste Kampf

Das Stampfen der Kämpfer zermalmet zu Dampf

Den Sand und die Schollen der Erde,

Sie bauen und hauen mit Tit erwut

“:“gemut,
Die Panzer und Helme bethauen.

E““ so gewaltiger ringt,

"er das Schwert und so faufen“ -en Gegnerzu Boden zu hauen. fend er's schwingt,

Doch als wohl. Beiden es allgemach

An Kraft gebrach,

:““: Steine:

7:"" gefiel' es, so möchten.„,
Ein Weilchen erst ruhen, und er r“ hier

So spräch' ich ein Wort, wie ich's meine - "

Der Marschall, senkend sein blankes SchonHalt an, und hört f s Schwert,

““ vom Steine -

„Perriarchall, was haunwir das Leder
Weit besser bekam uns ein friedlicher“ wund ?

Der brächt'uns aufeinmal ins Reine -“'

„Wir haun, als hackt - - -

Hat # “ en wir Fleisch zur Bank,

"wohl der blutige Sieger,
Laßtwählen dasFr" 'nen Sinn

Und wen sie erwähler, der nehme sie hin.“

Beim Himmel, das ist ja viel klüger
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Das fand dem Marschallnicht übel an,

„Ich bin der Mann,“

So dacht" er bei sich, den sie wählet.

„Wann hab' ich nicht Liebesgethan und gedacht?

Wann hat's ihr anAllem, was Frauen behagt,

So lang' ich ihr diene, gefehlet?“

„Ach, wähnt er zärtlich, sie läßt mich nie!

Zutiefhat sie

Den Becher der Liebe gekostet!

OMänner der Treue, jetzt warn' ich euch laut:

Zu fest nicht aufsBiedermanns-Wörtchen gebaut,

Daß ältere Liebe nicht rostet!“

Das Weib zu Roffe vernahm sehr gern

enBundvon fern

Und wählte vor Freude nicht lange.

Kaumhatten die Kämpfer sich zu ihr gewandt,

Sogab sie dem Junker vom Steine die Hand.
O ' die verräthrische Schlange!–

Opfui! Wie zog sie mitleichtem Sinn
Dahin, dahin,

Von keinem Gewissen beschämet!

Verfeinert blieb Holm an der Stelle zurück,

Mitbebenden Lippen, mit starrendem Blick,

Als hätt' ihn der Donnergelahmet.

Allmähligtaumelt er matt und blaß

Dahin ins Gras

Zu seinen geliebten zweiHunden.

Die alten Gefährten, von treuerem Sinn,

Umschnoberten traulich ihm Lippen und Kinn,

Und leckten dasBlutvon den Wunden.

Das bracht in seinen umflorten Blick

Den Tag “

Und Lebensgefühl in die Glieder.

In Thränen verschlich sich allmählig ein Schmerz.

Er drückte die guten Getreuen ansHerz,
Wie leibliche liebende Brüder.

Gestärkt am Herzen durchHundetren

- rfand er neu

Und, wackervon hinnenzu reiten.

Kaum hatt" er den Fuß in den Bügel gesetzt,

Undvorwärts die Doggen zuFelde gehetzt,

So hört' er sich rufen vom Weiten.

Und sieh"! auf einem beschäumten Roß,

Schier athemlos,
Ereilt" ihn der Junker vom Steine.

„Herr Marschall, ein Weihn nur haltet noch

U11 -

Wir haben der Sache kein Gnügen gethan;

Ein Umstand ist noch nicht ins Reine.

Die Dame, der ich mich eigen gab,

Läßt nimmer ab,

Nach euren zweiHundenzu streben.

Sie legt mir auch diese zu fodern zur Pflicht.

Drum mußich, gewahrt Ihr in Güte sie nicht,

Drob kämpfen aufTod und aufLeben.“–

Der Marschall rühret nicht an sein Schwert,

Steht kalt und hört

Die Muthung des Junkers vom Steine.

„Herr Junker, was haun wir das Leder uns

- wund?

Weitbeffer bekommt uns ein friedlicher Bund;

Der bringt uns auf einmalins Reine.

„Wir hauen, als hacktenwir Fleischzur Bank,
Und keinen Dank

Hat dochwohl der blutige Sieger.

Laßtwählen die Köther nach eigenem Sinn,

Undwen sie erwählen, der nehme sie hin!

BeimHimmel, das istjaviel klüger!“

Der Herrvon Steine verschmerzt den Stich

Und wähnt in sich: -

Es soll mirwohl dennoch gelingen!

Er locket, er schnalzet mit Zung" und mit Hand,

Und hofft bei Schnalzen und Locken ein Band

Bequem umdie Hälse zu schlingen.

Er schnalzt und klopfet wohl sanft aufsKnie,

Lockt freundlich fie

Durch alle gefälligen Töne.

Er weietvergebens ein Zuckerbrotvor;

Sie weichen, und springen am Marschall empor,

Undweisen dem Junker die Zähne.

Gottfr. Aug.Bürger.

L e o n o r e.

Lenore fuhr um's Morgenroth

Empor aus schweren Träumen:

„Bist untreu, Wilhelm, oder todt?

Wie lange willst du jäumen?“
Erwar mitKönigFriedrichs Macht

Gezogen in die Prager Schlacht,

Und hatte nicht geschrieben,

Ob ergesund geblieben.

Der Königund die Kaiserin,

Des langen Haders müde,

Erweichten ihren harten Sinn,

Und machten endlich Friede;

Und jedes Heermit Singund Sang,

MitPaukenschall und Kling und Klang,

Geschmückt mit grünen Reitern,

Zogheimzu seinen Häusern.

Und überall, all überall,

AufWegen und aufStegen,

ZogAlt und Jung dem Jubelschall

Der Kommenden entgegen.

„Gottlob!“ riefKind und Gattin laut,

„Willkommen!“ manche frohe Braut.

Ach! aber für Lenoren

WarGruß und Kußverloren.

Siefrug den Zugwohl aufund ab,

Und frug nach allen Namen;

Doch keiner war, der Kundschaftgab,

Von allen, so da kamen.

Als nun der Zugvorüberwar,

Zerraufte sie ihr Rabenhaar,

Und warf sich bin zur Erde

Mitwüthender Gebehrde.

Die Mutter liefwohl hin zu ihr:–

„Ach, daß sich Gott erbarme! .

Du trautes Kind, was ist mit dir?“

Und schloß sie in dieArme.– ..

„„O Mutter, Mutter! hin ist hin!

Nun fahre Welt und Alles hin!

Bei Gott ist kein Erbarmen.

Oweh, o weh mirArmen!““–

„Hilf, Gott, hilf! Sieh'uns gnädig an!

Kind, bet" ein Vaterunser !

WasGott thut, das ist wohlgethan.

Gott, Gott erbarmt sich unser!“–
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„„O Mutter, Mutter! Eitler Wahn!

Gr hat an mir nicht wohlgethan!

Wäs half, was halfmein Beten?

Nunist's nicht mehr vonnöthen.“

„Hilf, Gott, hilf! Wer den Vater kennt,

Derweiß, er hilft den Kindern.

Das hochgelobte Sakrament

Wigd deinen Jammer lindern.“–
„O Mutter, Mutter! was mich brennt,

Das lindert mir kein Sakrament

Kein Sakramentkann Leben

Den Todten wieder geben.7.

-

Hör', Kind! wie,wenn derfalsche Mann
Im fernen Ungerlande
Sich eines Glaubens abgethan

um neuen Ehebande? -

Laß fahren, Kind, ein Herz dahin!

Er hat es nimmermehr Gewinn

in Seel'und Leib sich trennen,
Wird ihn sein Meineiden"

DMutter, Mutter! Hin ist hin:Verloren ist verloren Hin isth

" od, der Tod ist mein Gewinn

"wär' ich nie geboren

Tisch aus, mein Licht, aufewig aus!

Stirb hin, stirb bi" Macht und Graus !

BeiGott ist kein Erbarmen

weh, owehmirArmen

z", Gott, hilf! Geh nicht ins Gericht
deinem armen Kinder

F" nicht, was die Zunge spricht."Halt ihr nicht die 's sprich

Kind, vergiß dein irdisch Leid,

Und denk an G. und Seligkeit!

'ird doch deiner Seelen

er Bräutigam nicht fehlen.“–

z: D. Mutter! Was ist Seligkeit?

Mutter das Hölle?

Beiihm, bei ihm ist Seligkeit,

Und ohne Wilhelm Holle“

ich aus, mein Licht, auf ewig aus!

Stirb hin, stirb hin in Nachtund Graus

Ohn ihn mag ich aufErden,

Mag dort nicht selig werden ––

So wüthete Verzweifelung

Ihr in Gehirn und Adern

Sie fuhr mit Gottes Vorsehung

erneffen fortzu hadern,

Zerschlug den Busen und zerrang

Die Hand bis Sonnenuntergang,

is aufam Himmelsbogen

Die goldnen Sterne zogen

Und außen, horch! ging'straptrap trap,

Als wie von Roffes Hufen;

nd klirrend stieg ein Reiter ab

An des Geländers Stufen; -

Und horch!–und horcht der Pfortenring

Ganz lose, leise, klinglingling:

ann kamen durch die Pforte

Vernehmlich diese Worte:

„Holla, holla! Thu"auf, meinKind

Schlafft, Liebchen, oder wachst du

Wie bist noch gegen mich ginnt
Und weinef oder lachst du?"

„Ach, Wilhelm, du? So spät bei Nacht?
Geweint hab'ich und gewacht;

ih erlitten!
Ach, großes Leid erän z

So kommstdu her 9

Wirfatteln nur um Mitternacht

Mit ritt ich hier von'
Ich habe spät mich aufgema "/

Film will dich mit mir nehmen. schwind"

Milch, Wilhelm, erst herein, '

F"Sagedorn durchfaust der Wind

Herein, in meinen Armen.„„_

Herzliebster, zu erwarmen

Laßfaufen durch den Hagedorn
-

Kind, laß laufen -
': ä, : der Sporn;

fallhier nicht haufen. - -

F"' spring" und schwinge dich

Aufmeinen Rappen hinter mich!

Mußheut noch hundert Meilen
Mit dir ins Brautbett eilen.“–

„„Ach, wolltest hundertMeilen noch

Mich heut ins Brautbett tragen?
Und horch! es: die Glocke noch,

ie elf schon angeschlagen.““– -

''# ' her! Der Mond scheint hell.
Wir und die Todten reiten schnell.

Ich bringe dich zur Wette „
Noch heut ins Hochzeitbette.“–

Sag' an, wo ist dein Kämmerlein?

W?"ä"?“–

„Weit, weitvon hier! .. Still, kühlund klein!..

SechsBretter und zwei Brettchen“– 4.

,,,,Hat's Raum für mich?““– „Fürdich undmich!

Komm, schürze, spring"und schwinge dich!

Die Hochzeitsgaste hoffen;

Die Kammer steht uns offen.“–

Schön Liebchen schürzte, sprangund schwang

Sich aufdas Roß behende
Wohl um den trauten Reiter fchlang

Sie ihre Lilienhände;

Und hurre hurre, hop hop hop!
Ging's fort in sausenden Galopp,

Daß Roß und Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben.

»

Zur rechten und zur linken Hand,

Vorbeivor ihren Blicken,

Wie flogen Anger, Haid"und Land

':' die Brücken ! M

"ehen auch? . . . Der Mond scheint hellHurrah! die Todten reiten schnell fch h

Graut ziehen auch vor Todten?“–

,,Ach nein!– Doch laß die Todten -- - -

Was klang dort für Gesang und Klang?
Was flatterten die Raben -

Horch Glockenklang. Horch Todtenfang:

„Laßt uns den Leib begraben -

Und näher zog ein Leichenzug,
Der Sarg und Todtenbahre trug,

Das Lied war zu vergleichen

Dem Unkenruf in Teichen.

„Nach Mitternacht begrabt den Leib,

MitKlangund Sang und Klage

Jetzt führ' ich heim mein jungesWeib.

Mit, mit zum Blutgelage

Komm, Küster, hier Komm mit demChor,

Und gurgle mirdas Brautlied vor !

Komm, Pfaff", und sprich den Segen,

Eh"wirzuBettuns legen!“–
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Still Klang und Sang.– Die Bahre schwand.

Gehorsam seinen Rufen,

Kam's, hurre hurre! nachgerannt,

Hart hinters Rappen Hufen.

Und immerweiter, hop hop hop!

Ging's fort in laufendem Galopp,

Daß Roßund Reiter schnoben

Und Kies undFunken stoben.

Wieflogen rechts, wie flogen links

Gebirge, Baum"und Hecken!

Wie flogen links, und rechts, und links

Die Dörfer, Städt' und Flecken!–

„GrautLiebchen auch?– derMond scheint hell!

Hurrah die Todten reiten schnell!

GrautLiebchen auch vor Todten?“

„Ach! laß sie ruhn, die Todten.““–

Sieh' da! sieh' da! AmHochgericht'' um des Rades Spindel, gerich

Hal sichtbarlich beiMondenlicht,

Ein luftiges Gesindel.–

„Saa! Gesindel, hier! Komm hier!

Gesindel, komm und folge mir!

Tanz"uns den Hochzeitreigen,

Wammwirzu Bette steigen!“–

Und das Gesindel, husch husch husch!

Kam hinten nachgeprasselt,

Wie Wirbelwind am Haselbusch

Durch dürre Blätter raffelt.

Und weiter,weiter, hop hop hop!

Ging's fortin laufenden Galopp,

Daß Roßund Reiter schnoben,

Und Kies und Funken stoben!

Wie flog,was rund derMond beschien,

Wie flog es in die Ferne!

Wieflogen oben überhin

Der Himmel und die Sterne!–

„Graut Liebchen auch?– der Mond scheint hell

Hurrah ! die Todten reiten schnell

Graut Liebchen auch vor Todten?“–

,„Oweh! Laß ruhn die Todten!““–

„Rayp"! Rapp"! Mich dünkt, derHahn schon ruft:Baldwird der Sand verrinnen – Hahn sich f

Rapp"! Rapp'! Ich wittre Morgenluft–

Rapp"! tummle dichvon hinnen! –

Vollbracht, vollbracht ist unser Lauf

Das Hochzeitbette thut sich auf!

Die Todten reiten schnelle!

Wir sind,wir sindzur Stelle!“––

Rasch auf ein eisern Gitterhor

Ging's mit verhängtem Zügel.

Mit schwanker Gert ein Schlagdavor

Zersprengte Schloßund Riegel.

Die Flugel flogen klirrend auf,

Und über Gräber ging der Lauf

Esblinkten Leichensteine

Rund um imMondenscheine.

Hafieh'! Ha sieh" im Augenblick,

Huhu! ein gräßlich Wunder!

Des Reiters Koller, Stück für Stück,

Fiel ab wie mürber Zunder,

Zum Schädel ohne Zopfund Schopf,

Zum nackten Schädelward sein Kopf,

Sein Körperzum Gerippe

MitStundenglas und Hippe.

Hoch bäumte sich, wild schmob der Rapp",

Und sprühte Feuerfunken;

Und hui! war’s unter ihr hinab

Verschwunden undversunken.

Geheul, Geheul aus hoher Luft,

Gewinsel kam aus tiefer Gruft;

Lenorens Herzmit Beben

Rangzwischen Tod und Leben.

Nun tanztenwohl beiMondenglanz

Rund um herumimKreise

Die Geister einen Kettentanz,

Und heulten diese Weise: -

„Geduld! Geduld! Wenn’sHerz auch bricht!

Mit Gott im Himmel hadre nicht!

DesLeibes bist du ledig;

Gott sei der Seele gnädig!“

G. A.Bürger.

Die Entführung

In der

Ritter Karl von Eichenhorst und Fräulein

Gertrude von Hochburg.

„Knapp", attle mir mein Dänenroß,

Daßich mir Ruh" erreite! -

Eswird mir hier zu eng im Schloß,

Ichwill und muß insWeite!“–

So rief der Ritter Karl in Haft,

Voll Angst und Ahndung sonder Rast,

Es schien ihn fastzu plagen,

Als hätt' er Wen erschlagen.

Er sprengte, daß es Funken fob

Hinunter von dem Hofe;

Und als er kaum den Blick erhob,

Sieh' da! Gertrudens Zofe!

Zusammen schrack der Rittersmann;

Espackt' ihn, wie mitKrallen, an,

Und schüttelt'ihn, wie Fieber,

Hinüber und herüber.

„Gottgrüß' euch, edler junger Herr!

Gottgeb' euch Heil und Frieden!

Mein armes Fräulein hat mich her

Zum letzten Mal beschieden.

Verloren ist euch Trudchens Hand!

Dem Junker Plumv vonPommerland

Hat sie vor Aller Ohren

Ihr Vaterzugeschworen.

„Mord!“–flucht er laut, „bei Schwert
und Spieß!–

WoKarl dir noch gelüftet,

So sollst du tiefins Burgverließ,

Wo Molch und Unke nistet."

Nicht raten will ich Tag und Nacht,

Bis daß ich nieder ihn gemacht,

Das Herzihm ausgeriffen,

Und das dir nachgeschmiffen.“

„Jetzt in derKammerzagt die Brant,

Undzucktvor'
Und ächzet tief, undweinet laut,

Undwünschetzuvergehen. -

Ach! Gott, der Herr, mußihrer Pein,

Bald muß undwird er gnädig sein.

Hörtihr zur Trauer läuten,

So wißt ihr's auszudeuten.“–
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„ ,Gehh meld* ihm! daß ich fterben mufi!"" -

Nie fie mit taufend Jahren -

„„Geh„ bring' ihn" ach! den lehten Gruß,

Den er von mir wird hören!

Geh unter Gottes Säfuß, und bring'

Von mir ihm diefen goldnen Ring

Und diefe' Wehrgehenke,

Wobei er mein gedente l" "- -

Zu Ohren beauft' ihm! wie ein Meer,

Die Sebreckenspoft der Dit-ne.

Die Berge wantten um ihn her

Es flirrt ihm vor der Stirne.

Dom jam, wie Windeewirbel fahrt

Und rührig Laub und Staub empört,

Ward feiner Lebensgeifier

Verzweiflungsmuth nun Meifier.

„Gottslohiü Gottslohn! du treue Magdf

.Kann ich's dir nicht bezahlen,

Gott'lohn! daß du mir's angefagt

Zu hundert taufend Malen.

Vis wohlgemuth und tummle dich!

Flugs tummle dich zurück und frriäi;

Wat-'s auch aus taiifend Ketten

So wollt' ich fie erretten!"

„Biel wohlgemuth und tummle dich!

Fliigs tuinmle dich von hinnen!

Ha! Riefen gegen Hieb und Stich

Wollt' ich fie abgewinenn.

Spriäi: Mitternachts, bei Sternenfchein

Wollt' ich vor ihrem Fenfter feiiu

Mir geh' es- wie es gehe,

Woh oder ewig wehe !"

„Nifth aufund fort!" - Wie Sporen *rieb

Des_ Ritter. Wort die Dirne.

TieÖhole' er wieder Luft und rieb

Si 's klar dor Aug' und Stirnef

_ Dann "chi-denkt' er hin und her fein Ruß,

* Dan ihm der Schweiß vom Buge floh. »

Bis er fich Rath erfonnen

Und den Entfchluß gewonnen,

Draiif liefi er heim fein Silber-horn

Von Dam und Zinnen fchallen.

Heran gefpreugt durch Korn und Dorn

Kani ftracks ein Heer Vafalien,

Draus zog er Mann bei Mann hervor,

Und raunt' ihm heimlich Din_ ins Ohr: -

„Wohlauft Wohlan! Seid ?ei-tig,

Und meines Horns gewärtig !" -

Als nun die Nacht Gebirg und Tha(

Vermummt in Rabenfcbatten,

Und Hochburgs Lampen überall

Schon ausgeflimmert hatten,

Und Alles tief entfmlafen war

Doch nur das Fräulein immer-dar

Voll Fieberangfl noch machte

Und feinen Ritter dachte e

Da hot-Ö! Ein füßer Liebeston

Kam leif' empor geflogen.

„Ho, Triidehen- ho! Da bin ich fchon!

Rita) auf! Dich angezogen!

.Ich t ich , dein Ritter- rufe die;

GZchwind- gefsowind, herab zu niir'.

S on wartet dein die Leiter,

Mein Meppcr bringt dich weiter." -

„.Ach nein f du Herzens -starl- ach nein!

Still, daß ich nichts mehr höre!

 
Entränn' ich, ach! mit dir allein

Dann wehe meiner Ehre!

Nur noch eiii lehrer Liebeskuß

Seif Liebfter- dein und mein Genuß,

Eh' ich im Todtenfleide

Auf ewig von dir fcheide.m - 1

„Ha- Kind! Auf meine Rittertren

.Kannft du die Erde bauen.

Du kannftf beim Himmel! froh und frei

Mir Ehe' und Leib vertrauen.

Rifch geht's nach meiner Mutter fort.

Das Sairament vereint uns dort.

Komm! komm! Du bift geborgen

Laß Gott und mich nur forgen!" -

„,Mein Vater! - Ach! ein Reichsbaron -

So ftolz von Ehrenftamme!

Laß ab ! Laß ab! Wie heb' ich fchon

Vor feines Zornes Flamme!

Nicht raften wird er Tag iind Naäft,

Vis daft er nieder dich gemachtF

Das Herz dir ausgerifien,

Und das mir dorgefchniiffenfl“

„Hm Kind! Sei nur erft fattelfefi,

So ift niir ni>ft mehr bange.

Dann fieht uns offen Oft und Weft.

O h zaudre nicht zu lan e!

Horchf Liebchen, hot ! - Was rührte fich? -

Um Gottes willen, tummle dich!

Komm, komm! Die Nacht hat Ohren;

Souft find wir ganz verloren." -

Das Fräulein za te f fland - und ftand, -

(Es grauft' ihr dur die Glieder. -

Da grifi er nach der Schwanenhand

Und zoNxfie flink herniedcr,

Ach! as ein Herzen- Mund und Vrufl,

Mit Rang und Dranq- voll Anst und Luft

Belaufäiten jevt die Sterne

Aus hoher Hinimelsferne! -

Er nahm fein Lieb mit einem Schwung

Und fedwang's auf den Volaäen.

Huif faß er felber auf und fedlung

Sein Heerhorn um den Ratten.

Der Ritter hintenf Trudclien vorn;

Den Deinen trieb des Mieters Sporn,

Die Veitfehe den Volacfen;

Und Hochburg blieb im Nacken. -

AG! leife hört die Mitternacht!

.Kein Wörtchen ging verloren.

Im nachften Bett war aufgewacht

Ein Baar Verratherohren. -

Des Fräuleins Sitteniueiftcriu |

Voll Gier nach fchnödein Goldgewiun,

Sprang hurtig auf, die Thaten

Dein Alien zu derrathen.

NHalloh! Halloh! Herr Reichsbaron! .

Herror aus Bett und Kammer!

Eur Fräulein Trudclicn in entflohn,

Entfiohn zu Schand' undIanimer !

Schon reitet Karl don Eichenhorfi,

Und *aut mit ihr durch Feld und Forft.

Gefchwind! Ihr dürft nicht weilenf

Wollt ihr fie noch ereilen."

Hui! auf der Freiherr. hui heraus,

Bewehrte fich zum Streite,

Und donnerte durch Hof und Haus

Und weckte [eine Leute, -



422 Nomanzen und Balladen.

„Heraus, mein Sohnvon Pommerland!

Sitz" auf! Nimm Lanz" und Schwertzur Hand!

Die Braut ist dir gestohlen;

Fort, fort, fiel einzuholen!“–

Rasch ritt das Paar im Zwielicht schon,

a–horch!– ein dumpfes Rufen,–

Und horch!– erscholl ein Donnerton

Von Hochburgs Pferdehufen;

Undwild kam. Plump, den Zaumverhängt,

Weit, weitvoran, daher gesprengt,

Und ließ, zu Trudchens Grausen,

Vorbeidie Lanze sausen,–

„Halt' an! halt" an, du Ehrendieb,

Mit deiner losen Beute!

'' vor meinen Klingenhieb!

ann raube wieder Bräute

Halt" an, verlaufne Buhlerin,

Daß nebendeinen Schurken hin

Dich meine Rache strecke

Und Schimpfund Schand" euch decke!“–

„Das lügst du, Plump vonPommerland,

ei Gott und Ritterehre!

Herab! Herab! daß Schwert und Hand

Dich andre Sitte lehre!–

Halt, Trudchen, halt den Dänen an!–

Herunter, Junker Grobian,

Herunter von derMähre,

Daßich dich Sitte lehre!“

Ach! Trudchen,– wievoll Angst und Noth

# hoch die Säbel schwingen.

F" funkelten imMorgenroth

ie damascener Klingen.

Von Klingund Klang, vonAch undKrach

Ward rund umher das Echowach.

Von ihrer Fersen Stampfen

Begann der Grund zudampfen.

Wie Wetter fehlug des Liebsten Schwert

Den Ungeschliffnen nieder.

Gertrudens Held blieb unversehrt,

Und Plump erfand nichtwieder.–

Nun–weh, o weh! Erbarm" es Gott!–

Kam fürchterlich, Galopp und Trott,

Als Karl kaum ausgestritten,

Der Nachtrab angeritten.–

Trarah! Trarah! durchFlur und Wald

Ließ Karl ein Horn nun schallen.

Sich" da! Hervorvom Hinterhalt,

Hov hov! ein Heer Vasallen.–

„Nun halt, Baron, und hör' ein Wort!

Schau auf! Erblickst du Jene dort?

Die find zum Schlagen fertig,

Und meines Winksgewärtig.“

„Halt an! Halt an! und hör' einWort,

Damit dich's nicht gereue!

DeinKind gab längst mir Treu und Wort,

Und ich ihm Wort und Treue.

Willst du zerreißen Herz und Herz?

Soll dich ihr Blut, soll dich ihr Schmerz
Vor Gott und Weltverklagen?

Wohlan, so laßuns schlagen!“

„Noch halt! BeiGott beschwör' ich dich!

Bevor's dein Herz gereuet. -

In Ehr'und Züchten hab' ich mich

DemFräulein stets geweihet.

Gieb, Vater! gieb mir Trudchens Hand!–

Der Himmelgab mir Gold und Land.

Mein Ritterruhm und Adel,

Gottlob! trotztjedem Tadel“

Ach! Trudchen,– wie vollAngst und Noth!

Verblüht in Todesbläffe;

Vor Zorn der Freiherr, heiß und roth,

Glich einer Feuereffe.-

Und Trudchen warf sich auf den Grund;

Sie rang die schönen Hände wund,

Und suchte baß mit Thränen

Den Eifrerzu versöhnen.

„O Vater, habt Barmherzigkeit

Mit eurem armenKinde! -

Verzeih' euch, wie er unsverzeiht,

Der Himmel auch die Sünde!

Glaubt, bester Vater, diese Flucht,

Ich hätte nimmer sie versucht,

Wennvor des Junkers Bette

Mich nichtgeekelt hätte.

„Wo oft habtihr, aufKnie undHand,

Gewiegt mich und getragen!

Wie oft: „du Herzenskind!“ genannt,

„Du Trost in alten Tagen!“

OVater, Vater! Denktzurück!

Ermordet nicht mein ganzes Glück!

Ihr tödtet sonst daneben

Auch eures Kindes Leben.“–

DerFreiherr warf sein#rt herum,

Undwies den krausen Nacken.

Der Freiherr rieb, wie taub und stumm,

Die dunkelrauhen Backen.– -

Vor Wehmuth brach ihm Herz und Blick;

Doch schlang er stolz den Stromzurück,

Um nicht durchVaterthranen

Den Ritterfinn zu höhnen.

Bald sanken Zorn und Ungestüm.

Das Vaterherzwuchs über.

Von hellen Zähren strömten ihm

Die stolzen Augen über.–

Er hob' Kind vomBoden auf,

Er ließ der Herzensfluth den Lauf,

Undwollte schier vergehen

Vorwundersüßen Wehen.–

„Nunwohl! Verzeih'mir Gott die Schuld,

So wie ich dir verzeihe!

Empfange meine Vaterhuld,

Empfange sie auf's Neue!

In Gottes Namen, sei es drum!“–

Hierwandt" er sich zum Ritter um,–

„Da! Nimm sie meinetwegen

Und meinenganzenSegen!“

„Komm, nimm sie hin! und sei mein Sohn,Wie ich dein Vater werde f

Vergeben und vergeffen schon

Istjegliche Beschwerde.

Dein Vater, einst mein Ehrenfeind,

Der's nimmerhold mit mir gemeint,

That Vieles mirzu Hohne;

Ihn haßt'ich ' im Sohne.“

„Mach'swieder gut! Mach's gut, mein Sohn,

An mir und meinem Kinde,

Auf daß ich meinerGüte Lohn
: Güte finde.

So segne dann, der aufuns sieht

Euch# Gott, von"na
Auf Wechselt Ring" und "Haie“.
Und hiermit Lied am Ende -

G.A.Bürger.

**---



Poetifch'e '033Epifkeln.

.

An

Friedrich Leopoldf Grafen zu

Stolberg.

Feiß, Fein! Beiden lliifierlilichen, die hold

Ana) ineinein Leben find'. - Sie zeugen init!

Siehy ilngeficlito der Ritter unfers Volk'

iind ihrer loi'en Knappein felii-eiteft du

Zu Trup- rnit Wehr und Wafien, in mein Feldx

1lnd wirffi den Fehdehandfctiii vor niir hin.

Ha! Seitaiierte nun auch die lenfclilichleit,

.Wie Heltorn vor dein Ajax und Achill,

Bor dir inicb an; dub' ich ihn doch empor.

Bei Gott! Bei Gott! Tu Trohiger, ici' ninj! -

So gell' es denn'. Sieg gell“ c8- oder Tod! -

Denn wiffe! Keinem Knaben fdricbfi du Hohn,

Der feine erfien Waffen fcitwanfend prüft.

Strafi find die Sehnen meiner Ziigendkraft;

.Ich bin gewandt zu ringen; meinem Arm

Ift Phi* *us goldnes Schwert ein Halmenwielt

Des Feriihintreffers Silberhogen weiß

Zeit wohl n fiianiien; treffe fc'oarf da' Ziel;

Mein .ao ier raffelt goldner Pfeile doll. . .

Wer mag einher in meiner Riiftnng ?heili -

(Ze geltex Frin! Sieg geli' esf oder od!

Du l Hiildigt dir Gefang itiid Sprach' allein?

1lnd waltet niclit de. Maotiiden Geifi

Ani-li i'ilier meinem Hain-t i IG rang niit ihn'.

Wie Herkule Kraft init 'Unten' Zauber rang,

Vegwang icli :hn nicht oben in der Luft? -

Ich loi-iin'x i i komnie dir! Denn ehren mag

(Ein folclier Widerfacber dae Gefecht.

Wie wii-d des Sieges Blume meinen .Kng

Verherrlieiicu! - lliid gabe mich der Rath

Der Hnninelsherrfclier dir auch nmel-than;

So könnt' iii) doch von [einer edlern Hand,

Al( deiner jterbeii, _edler- flarker Held!

Ani rufle dich'. Sieg gilt e' oder Tod!

Gottfried ?luguft Bürger.

 
Antwortan

Gottfried Augiifi Bürger.

Fried" und Freude dem Sänger zuvor , und traulichen

k Handicblag!

Sieh f ich habe dein Zi'mien vernoinmen ani fernen

G ade,

Horte den Fliigelfchlag deines Gefange; mekodifclie

Stürme

Deiner Leier erhuben ihn hoch; ein Riefenadler

Steht er vor niir- rnit dräuender Plaue, init ri'ifiigem

_ niitin _

lind faion garni' ich entgegen. Da fame mich Pallas

t ene

Bei den goldnen Loäen; ich wandte mich ftraubend;

inein Au *

Stannte zurückf vom Blitze der göttlichen Augen ge

treffen.

Siehf ieh behte nicht die; icthi-bte der furchtbaren

' öttin.

Sie verfchwand; da war inir, algfathmet' ich liebliche

-u te,

Lag' am blumigen Hange des Hellilono , unter der .Küh

> img

Wehender Schattenf am Aganiiipens Silbergefäufel.

Nun erwacht' ech- und zurnte nun wieder- und grifl gie

p der Leier.

Aber e' hatte die ii'ingfie der“ Mufen die Leier nm

' ftiniiiietf

Daß fie niäittönte* wie fonftf wie Donner-r wie Stim

men der Meere,

Sondern wie Lionel de' fcbwankenden Siliili'e.- wie

_ zärtliflte .Klagen

Junger Nachtigallen auf blühenden .Zweigen der Miin

t n.

llnd niir kehrte die Weisheit 51min 3. fie pfliiclte den Del

. . . 8"'"9- .

Den ich dir reihe; fie redet durch might vernimin rind

fei weite!

Siehe, Zwar kranzen und Locken der Jugendy doch

ranfätet der Lorbeer

Ueber den Locken; es kühlt die Valine den Schweiß an

_ der Stirue,

Fruh betraten wir Beide den Vfad des ewigen Ruhmes

Früh erreichten wir Beide dal'F Ziel. Anf teodenden

elien

Stehn wir, und lääieln entgegen dein Strome der

kommenden Zeiten.

Hier befuthten uns oft Kronions liebliebe Tochterf

Lehren uns oft die eiqne Leier befeelen, und bringen

Oft herab vom Old-iin die Harfe dee Miioniden,

Laß uns Beide das heilige Lied des göttlicben Greifen

lliiferm Volle fingen; wir lieben den Gottliäien Beide!

Freund* gehabe die; wohl! Ich kenne die rufende

- F _ Stimmef '

Höre wiehern die feurigen Noff' ani flamnienden Wei

en
Sieh- init winket die Muf'; .Say *folge der winkenden

Göttin!

Friedrich Leopold Greiqu Stolberg.

 



Verzeichniß

von welchen Poefieen

A b ele . Matthias. lebte_ in der leßten Halfte 'res 17.

Jahrhunderts als l)i-. zur., Kaifei-lielier Rath nnd

Vfal graf zu Nürnberg. Sein Geburts- und Todes

fahr lud unbekannt,

kl emil ie I u l i ane . Gräfin xi Sebwarzbnrg-Ru

dolftadt. Tochter des Grafen riedrieli uoii Barbie.

-geb. 1637 zu Riidolfladt. geft. daf. 1706 als (Kemal)

lin des Grafen Albrecht Anton von Seliwarzbnrg

Riidolftadt.

A lb ert oder A lb erti. Heiiirieb. geb. d. 28. Juni

1601 zii Lobenftein. Vortund Tonki'uiftler zu .Königs

berg iii Preußen. gefi. dat, 1639.

Alb r e cb t d. Z. von Brandenburg - Kulmbach. geb.

1522 xu Anfpaeh. gefi. 155' zu Pforzheim.

Wilm tk. *Sihl-'k füll- Hciklkiä) von Allniar. geb. zii

Alkiuaiir in den Niederlanden iin 15. Jahrh.. Lehrer

des Herzogs Renatus von Lothringen, 4

Alringer. Joh. V. d.. geb. d. 21. Jan, 1755 31i

Wien. Hofadvoeat daf.. gell. d. 1. Mai1797.

An t o n ll lri eh . Herzog ?Ku Vrannfctnoeig-Lüneburg.

geb. 1633 gu Hihatfer. ge . 1711 zu Salithaluin.

Av el. Joh. Ang. . geb. 1771 zu Liiiiiia. [In. der

Rechte und Senator daf.. gefi. d. 9. Ana. 1816.'

*C Arndt. Ernfi Miu-ih.aeb,d.26.Cee.17695nS>io
irih aufRi'iaen. privatifiit jeßt in Bain. wo er fcit

1818 eine Zeit lang rrd. Vrof. der aicfaiianc war.

1?irn im. L. til. d.. aeli. am 26, Ian. 1781 zinBerlin.

geft. am 21. Jan. '831 zu Wicperstoef,

U r nold. Chriftovh. geb. 1616. ein Bauer in Som

merfeld bei Leipzig . beri'ihint als ?lftronom. gell.

16W,

'Il rtn er . Maria Therefe d.. geb. d. 19. April 1772 .ii

Sebnitau iii llnaarn. Tochter des Generaliiiafois

d. A.. geft. d. 25, Nod. 1829 in blgrain.

Affiliann von Abfäzaß. Hans. geb. d.-1. Fehr.

1616. gefl. d. 22. April 1W zu Liegnih.

A ii e rfp er g . 9'. A. Graf o.. genannt Anafi. G ri'in.

geb. d. 11.April 1806 in Oefterreieh. lebt theils zu

Wien. theils auf feiner Grafiiffait,

Aufienberg. I. Freih. v,. ach. d, 25, Aiiq.17l]8

zu Freiburg im BreiZgaii. aronh. barenftber Kam

merhei-r und Lieutenant der (bla-de gu Pferde.

A1' g irn r g e r. ?liianli . lebte um 1611 wahl-fürein

Zilk zu Dresden. Gebuito- und Todesjahr find unbe

aniit.

Beirmann. GTR.. g

friiher Vorflrher einer Schulanftalt. iind prioatifirt

gegenwartig dafelbfi.

eb. zu Hamburg 1785. war*

der Dichter. ' '

aufgenommen wurden.

V a g e fen. Jens. geb. d. 15. Fehr. 1761m .Koi-föratigf Seland. di'iiiiitherZufxierath und Prof. zu .Kopen

hagen. geft. d. (1. Det. 18' zii Hainburg,

Verliftein. Ludwig. geb. d. 2/1. Nov. 1801. Ohm

bil-iiothekar zu Meiningen, ' -

V e er. Michael. geb. d. 11). Juni 1800 in Berlin. Vri

vatgelehrter daf.. gefl. d. 22. Mai-z 1833 zii Miinchen.

18 e g e in a n n . Friedriib. aus dem Vi'iclebui-gifehen.

fliidirte in den Jahren 1827-28 zu Jena. n-o er eine

Sammlung Gedichte unter dem Titel ..Blumen an

d:r Saale" herausgab. und fiarb bald nachher in fei

nem Vaterlaiide. >

Birken. Siegmund v.. oder Vetulius. geb. d.

25. ?lpril_1626 fu Wildenftein inxohinen. .hof- und

Vfalzgrai. gefi. d. 12. Juli 1681.

"B lu m a ii er. I. A.. geb. d. 21. Tec.1755zu Steier.

?ALBUM Buchhändler in Wien. geft. d. 16. Marx

*V lninenhagen. V. W. G“. A.. geb, d. 15. Fehr.

1781 in Hannover. dr. inc-i1. uiid peace. Arzt dafeilifi.

geft. dafelbft1839,

*B odmer. Z. I.. geb. 1698 zii Greifenberg. einem

Dorfe bei Zi'ii-ieb. aefi. 1783 daf. als Mitglied des

großen lliaths und Prof. der Saiii'eizergrfediibte.

B öfeb en ft ein . Johann. geb. 1172 in Trilingen.

lebte als Vrioatinann daf. und fi. naeh 1536.

B o n er. lilricb. Vredigermönch in der erfien Hälfte

des 11. Jahrhunderts.

*B ra rl- m a ii n . Liiife. eb. d. 9. Fehr. 1777 zn Rock*

litz. Tochter des .Kreis erretiir V. daf.. endete. durch

unaliietliaie Liebe getrieben. zu Halle a. d. Saale d.

17. Sept. 1822.

V ren tan o . Clemens. geb. 1777 zu Frankfurt a. M..

lei-te eiiiife Zeit als thatiiies Mitglied der lirrtiaz

ganda iii >tom und privatifirt jetzt in Frankfurt a. M.

B r o tfe s . V. H.. geb. 111qu Hamburg. gefi. 1717

daf. als Rathsherr,

Bro rterm ann. T. W.. geb. d. 16. Juni 1771 iii

Osnabrück. fi. ale' lnrf, baieriftber Hofrath d. 18.

Sept. 1800 in Miinchen.

V ru n . Friederike Sophie Chrifliane . geb. Miinter.

ard: d. 3. Jimi 1765 in Tonna im Gothaifäien. Gai;

tin des diinifehen Coiiferenzrathes V.. gefi. d. 26.

Piarz 183:..

Bi'irde. Sam. Gottlieb. geb. d. 7. Der. 175.' zu

Breslau. Kainmerdirettor. geft. d. 28. Avril 1531.

V i'ir _q er. G. A.. geb.d.1. Zan.171t15n Wolmers

wende im Halbeefiadtifa'en'. ?lie-if. der Vhilofophie

in Gotttngen. gefi. d. ti. Juni 179-1.
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Can i.. F. 01:2. Fieih. v.. geb. uVerlin1051. geil, Eiebendorff._ Jofeph Freih, v.. geb. d. 10.März

1001] daf, als 1. preiiß. geheimer - atb. 1788 zu Lubowih. Regierungsrat', zu Vet-lin*

g* C a f1 e l [_i NI. F.. qeb. d. 6. März_ 1781 zu Wien. br. Er b a rd . 'Johann lllricb. an' Würteinberg. gefl. d.

liliil.. .potoperiioiebter und fiandiieker Lifieial daf. 15.Aug.1678 al' Pre-f. am Gnmnafiuin zu Stuttgart.

7( C b amil'io. Adelbert v.. geb. d, 27.Jan.1781 auf Ele() enbiirg. I. I.. eb. 17-13 iu Hainbur . gefi.

dem Sm'ofi'e zu Voneourt in der Cliniiipagne. br, d. 29. Ian. 1820 al. rof. d. Vhilof. und ?Worten

d. Vbilol'.. Metal. d. Berliner Alan. d. Wiifenfeb. Literatur am Coil-egit- (iaro'ioo zu Brauiifeliweig.

und Botaniker. gefi. d, 21. Aug. 1538 zu Beil-'[- 2Ew a l d . Friedr. . geb. 1730 zii Srandau. foli als

C h ezy . Ch. Helmine d.. geb. o. Menke. geb. d. 20. Einfierler. uam *lindern aber in Bari' gefiorben fein.

Jan. 1783 zu Berlin. friiher Gemahlin des Herrn Sein Todesjahr ifi unbekannt.

v_ Hiiflfer. water des berühmten Orientalifien Uli..

von Beiden aber bald nacli ihrer Verbindung gefehlt: Falk. I. D.. geb. 1770 zu Danziq. gefl. al' Lega

den. lebt abweebfelnd in Wien iind Miimbeu. tioiisraeb g. Weimar d. 14. Febr. 1826.

' Cl aiidiii'. Mattbia.. geb. d. 1F, Aug. 1710 zu Fin'. G. W.. geb. 1783 zu Sulia in Thüringen. Re

Steiiifeld. geil. d. 21. Ian. 1315M ULaiidobeck. daeteur der Leipziger iiiiifiialifnicn Zeitung . friiher

_ c o "in y H_ Z_ v" geb_ d_ go_ Dec_ 177;) M Wiek» Director einer Sei'ulanfialt. lebt in Leintig. >

Hofrath bei der geheimen Credit-Hofiuiifion. grfi. i Finr. liratlniiis. genannt Frei nei fe i. geb. 1627

d. 28. Juli 1811. i zu Leibe-ä. gefi. 1094 ala Brida-mann zii Nuriiberg.

Collin. C. Matthäus v.. eb. d. 3. Marz 1770 zu Fleuiniin g. Bartl. geb, 1009 zu Haiteiifiein. gefi.

Wien. Prof, der Vhilof. da .. gell, d, 23, Nor, 1821. 1610 ala Arzt zu Hainburg.

C o n teffa. C. W.. geb. d. 19. Aug. 1777 gu Hiri'ib- . F ö rfier. Karl. geb. d, 3, Arril1781 zu Naumburg

berg. Vrioatgelehrter zii Sellrndorf. wo er fiel- bei | a. d. Saale. Brot'. am .Kadettenhanfe zu Tier-ren.

(""9" Wem!" HAW-ud aulhieli. geli. d. 2- Zum ' F ollen. A. A. L.. geb. d, 21. Jan. 179i im Groß

1870 i" Berlin* - l blerlilgtbiim Heilen. prioatifirt auf dem Schloi'fe *ill

- Con.. K. Vb.. geb. d._28. Den-1702 ' Lorch iin eilt-ni in der Setiweiz.

ZLi'irtenibergfcben. Brei. der elanifehen iteratur gn F o „qu z ' Ric", Reiß. de [a M ok"- gcb_ d. 12.

anbringen. gefi, d. 20. Juni 1827. l FW.- .777 zu andmbmg- Major außer Duni..."

-Cramer. I. A.. geb. 1723un Jöhfiädt bei ?lnng- lebezii Halle,

bern. geil. 1788 zu Kiel als rolangler der llniueiu- FM" .7- Zohq ace.. 16,8 zu mob".- gcfi_ daf-1677

(U "lid ?Fox d" Thfllloiilf- H b als Bi'irgeriiitifiei- und Landeseiltefier. “

Creuz . .C Freib. v.. geb. 1721 iu um urn ä C l - 1 - Rß i- 'nöd-.b *ie-iwmu zu. algOiZ-aisic*ir*iri und FWasabi.iiiilti'FZeiFZZNiVÄij“W g'fi* *"1

cueii-.voni iii-gi] er ge reiner i at . , .

_ einäe.Aii. e . b.1063 bel. .(779"ch- Z' F* FM()- "--. *ich* 1731 ,1" ?("fm'b- zlk1727 in Hall? a'lßs 11171131!:il'o'qreder Thii'ibxiÖn-»M

gen. [/k-M daf. als Marlgrafi, Anlpaehifeher .Kani- mwr d“ Waifcnhanfc.

MW" u um, Holrmh' F r a u e n l o b . Heinria.. gefi. zu Mainz 1317. Dom

D a (b . Simon. geb, 1005 gu Memel. Vrof. d. Voefie hm' ""77 0"- l|"*9|- I" MMM'- x

zu Königoberg. gefi. 1059. Fre i l i _q rath . Ferdinand. geb. d. 17. Juni 1810 in

. D .[nh ardfiein. J. 6. F.. geb. 1702 iii Wien. k, Detmold. lebt als Kaufmann in Barmen.

Hofreitb. Brot'. der *ilefiheiii und Vier-Director des Freudentbeil. W. N.. geb. d. 5. Juni 1771 zu

Burgtheater? daf. Stade. Vrediger zu Hamburg.

.D enis. Michael. geb. d. 27.Sen1. 1720 zu Seliar- Frev lin ahaufen. J . Aiiafi.. geb. 1670 gu

king. gefi. d. 20. Sept. 1500 ale l, k. Hofrath und Gandersheim. gefi. 1739 als Prediger zu Halle.

einer WW du Bibi-W" lu WP- F r i h i i a.. i1, o.. geb. uni i798. nie in der Säiweiz

.D icti e ii b r o tk. M.. latbol. Vriefier zu Regensburg. und hat fich al. Fabeldiiiiter ausgezeiaynct.

v . Jo . Matthias. eeb. 1710 it - anibiir . * _Dgcit. :ii-Vitoria ini Juni 1760!. ä ß g Gaul. G. v.. geb. d. 21. April 1783 z'ulVi-esliurg.

D,... »6.... (Drofie-Hi'ilshof). n. auf. Fra-n, d.. "Wil-(l *ll l- KW" LVM-"heb" l" AL"

lebt theilq zu Müiifier. theil. auf deu Faniiiiengiitern G (l ll d v - MW! We'll'- MW'» WW'- Fl'c'bq 9'!" d

in W *1! _m7, _ 10. lllrril 1800 zu Friiiilfiirt a.d. Oder. fri'ilicr Öffe
Dulleelllhxfi W d 8 Nov 1809 zu Wim lebt eier; jene lebt er ala Vrivatgelehrter tn Berlin,

ala Vribatgeiibrtcr in Din-..iin * G e ib el. Emanuel. lieferte Beitrage zum Chamifio'

.* - “ci-cn Muienaliuanaeli.
e anät. In , Jakob. geb. d.12. irebr.1725zu3clle. 7 - _, ,

geil. d. 18.bTee, 1787 als däiiiieber Infiizraiu. Prof, Gel [ert. Gbr. iiiircbtegottfi. geb. d. 1, Ixiili 17111

und zweiter Director des Gimiiiafiuiiio zu Altona. ?lxöklgvllläiklb gefi. d. 13- -tc- 1769 ill' Pro1- 1"

einzi . -

Fb clin g . (Che. D.. geb. 1711 ?ii Garmifien in Hil- G e ni in in g en . Eberb. Freib. v.. geb.1726z4u Heil

deslieiin. geil. d. 30. Juni 181 als Prof. der Ge; denn. gefi. 1791 zu Stuttgart als berzogl. wurtrmb.

fniiebte ani Glininafium zu Hamburg. geheimer Reith uiid Regierungsprafidenl.

(j b e r h ar d. A. G.. geb. 17W gu Belzig. lebt bei G e r li ci rd . Vaul. geb. 1007 (1006?) zu Gräfenhav.

Halle. niclieii. gefi. 1670 als Arelndiakoiiiis xu Lübben.

Eb ert. K. E.. geb. iu Prag d. 5. Juni 1801. Fiir- G er!) ard'. Wilb..-geb.1780.zu Weimar. .ltaiifmann

fienbergifiiyci- Arctiioar und Bibliothekar. und iiiciningfeber Titularlegatioiie'rath zu Leipzig,

Sb ert. Job. Arnold. geb. 1723 zu Hainburg. gelt- G eefien erg . H, W. v.. geb. 1737 gu Tondern in

170.'. zii Braunfeliweig als Prof. am Caroliiium und Saileeioig. gefi, d. 1. Nov, 1823 gu Altona ala Pri

hergogl, braiinfclyiueigifcher .Hof-ach_ vatniann.
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Giefebrecht, K.-H.Ludw., geb. d. 9. Juni 1782

zu “ in Strelitz, Dr. phil. und Prof. am
' en Gymnasium in Berlin, gest. d.20. Sept.

× Gife ke, Nikol. Dietrich,

derungarn, gest. 1765zu

intendent.

× Gleim, J.W.L., geb. am2. April1719 zu Erms

"äis'ist",
berstadt.

»Göckingk, L. F.Güntherv., geb. d.13. Juli1748
zuGrüningen im Halberstädtischen, Kriegs- undDo

mänenrath zu Magdeburg, später Oberfinanzrath in

Berlin, '' d. 18.Febr.1828 zu Wartenberg bei

Breslau.

Goethe,J.W.v., geb. d.28.Aug. 1749 zu Frank

rt a. M.,gest.22. März 1832 als Staatsminister

n Weimar.

» Götz, Joh. Nicol, geb.1721 zuWorms, gest.1781

zu Winterburg als Superintendent.

» Gotter, Friedr. Wilh., geb. 1746 zu Gotha, gest.

daf,1757 als herzogl.goth.geheimer Secretär.

x Gottsched, J.Ch., geb. d. 2. Febr. 1700 zu Judi

tenkirch in Preußen,Prof. der Logik undMetaphysik

zu Leipzig, gest. d. 12. Dec. 1766. -

Grabbe, C. D.,geb.zu Detmold 1801, lippe-detmold
fcher Gerichtsauditeur, gest. das.d.12. Dec. 1836.

Gramberg, G. A. H., geb. d. 18. Sept. 1772 zu
Oldenburg, Affeffor der Justizkanzlei und des Con

fitoriums zu Oldenburg, gest. d. 10.Mai 1816.

Greflinger, G., ' zu Regensburg, kaiserl. ge

krönter Poet und Notariuszu Hamburg, gest. ums

Jahr1677.

- Gries, J. D., geb. d. 7. Febr. 1775 zu Hamburg,

Hofrath, lebtgegenwärtigwieder in feiner Vaterstadt.

„Cyrillparzer, Franz, geb. 1790 zu Wien, Hof

concipist bei der allgemeinen Hofkammer und Privat

secretär der Kaiserin.

Grob, Johann, ' ums Jahr 1632 zuLichtenfeeg,

kaiserl. gekrönter Dichter und Mitglied des Ratheszu

Herisau in Appenzell,gest. 1697.

Gruppe, O.F., geb. d. 15.April 1804 zu Danzig,

lebt als Privatgelehrter in Berlin.

- Gryphius, Andreas, geb. 1616 zu Groß-Glogau,
gest. das.1664 als"ä".

- Gryphius, Christian, geb. 1649, gest. 1706 als

Prof. und Rector in Breslau.

Günther, Joh. Christian, geb. d. 8. April 165 zu
Striegau in Schlesien, geft. d. 15. März 1723 als

Stud med.zu Jena.

günther, Martin, war um 1721 Prediger zu Klin
genmünster und Godramstein in der Pfalz.

eb.1724 zu Günz in Nie

ondershausen als Super

5äring (Willibald Aleris), G. W., 5., geb."
zu Breslau, lebt als Privatgelehrter in Berlin.

Hagedorn, Friedrich v., geb. 1708 in Hamburg,

gelt. das. 1754 als Secretär der engl. Gesellschaft.

Hahn-Hahn, Ida Gräfin, ausgezeichnete Dichterin,

lebt in Dresden oder auf Reisen.

„Haller, Albrechtv., geb. d.16. Oet. 1708 zu Bern,

et. 1777 daf, als Mitglied des# Raths und

# ver königl. Societät der Wiffenschaften zu

öttingen.

- Hardenberg (Novalis), Fr. Ludw.v, geb. d. 2.

Mai 1772 zu Wiederfidt, f" als Amtshauptmann

zu Weißenfels v.25. März 1801.

Harsdörffer, G. Phil., geb.1607zu Nürnberg,

gest. das. als Rathsherr 1658.

Hartmann v. d. Aue, wahrscheinlich ein fränki

scher Ritter gegen das Ende des12. Jahrhunderts.

„Haug, J,Chr.F., geb.d.19.März1761 zu Nieder

fotzingen, Hofrath und Bibliothekarzu Stuttgart,

geft. d. 30.Jan.1829.

Haugwitz, Otto Grafv., geb. 1707in Pischkowitz

in der Grafschaft Glatz, preußischer Kammerherr,

lebt in Schlesien.

Hebel,J.P., geb. d.10.Mai 1700 zu Basel, evang.

Prälat zu Karlsruhe, gef. d. 22. Sept. 1828 zu

Schwetzingen.

Heermann, Joh., geb. 1585zu Rauden, Prediger

zu Köben,gest. 1647 als Privatmann zu Liffa.

Heine, Heinrich, geb.d. 1.Jan. 1800zu Düffeldorf

Dr. beider Rechte, privatisiertzu Paris. + 13,

Heinrich, Markgraf von Meißen (Henricus illu

stris), bei den Dichtern oft der stille Meißner ge

nannt, lebte zuAnfang des 13. Jahrhunderts.

Helwig, Amalie v., geb. v. Imhof,geb. d.16. Aug.

1776 zu Weimar, Gattin des preuß. Generallieute

nants v.H.,gest.zuBerlin d.17.Dec.1831.

Henne, Jof. Ant, geb. d. 22. Juli 1798 zu Sor
F“ Dr. phil., Kantons- undär zu

t. Gallen.

Herder,Joh.Gottfr. v., geb. d. 25. Aug.174 zu
Mohrungen,gest. d.18. Dec.1803 als General-Su

perintendentzu Weimar.

Hev denreich, K.Heinrich, geb. 1764 zu Stolpen,
# als Prof. der Philos. in Leipzig d. 26. April

801 in Burgwerben.

Hölderlin, J. F., geb. d.29.März 1770 zu

Lauffen, Dr. phil., seit 1867 geisteskrank in Tübingen

Hölty, Ludw.Heinr. Christoph, geb. 1748 zu "
riensee, einem Dorfe imää, gest.1776

als Candidat der Theologie zu Hannover.

Hoffmann v. Fallersleben, Aug. Heinrich, geb. d.

2. April 1798 zu Fallersleben, h" der deutschen

Sprache und Literat. an d. universität zu Breslau und

Eustos der königt und universitäts-Bibliothek da.

Hoffmann v. Hoffmannswaldau, Christian, geb.

iös zu Breslau, gef. iGs das als kaiserl. Rath

Horneck, Ottokar v, aus Steiermark gebürtige

am Ende des 13. Jahrhunderts. -

Houwald,E.v.,geb. d.29.Nov. 1778zu Straupitz,
Landsyndicus, und lebte sputer aufNeuhausb. Lübben.

Humboldt, K. W. Freih. v., geb., 22. Juni 1767

zu Potsdam,preuß. Minister, gest. d. 8. April 1835.

Jacobi, Joh. Georg, geb. d. 2. Sept.1740 zu Düs

feldorf, ' als Prof'zu Freiburg im Breisgau

4. Jan.

Immermann, K. L., geb. d. 24. April 179" "

Magdeburg, Landesgerichtsrathzu Düffeldorf

Johann, Herzog von Brabant, der jüngere Sohn

Heinrichs II. und Bruder Heinrichs IV., lebte"

13. Jahrhundert. -

Jonas, Justus, geb.1493zu Nordhausen, gef. 1555

als General-Superintendentzu Eisfeld,

Jung, genannt Stilling, Joh. Heinrich, geb. - 12.

Sept.1740zu. Im Grund im Naffauischen, Dr. med

geh. Hofr. und Prof. der Staatswirtschaft zu ve

delberg,gest.23.März1817.

Kastner, A. G., geb. 1719 zu Leipzig, gest. 1899"äh",ä. eipzig, g
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K old en b a tb . Chrifiovb. geb. d, 11. Aug. 1'113 zii

Sehwibn'. Vrof. der Gefcbiebte. Veredtfamkeit und

Voefie zu Tübingen. gefi. d. 16, Zuli1W.

> Kai-felt. Anna Louife. geb. DürbaÖ. geb. 1722 auf

u

1

der Grenze bon Niederi'ililefien in einer Meierei. der

Hammer genannt. ohnweit Züllichaii. geft. 1791 zu

Berlin.

.Kan fel. V.. 1815 in Hamburg geboren. lebt gegen

wärtig in Berlin.

Kerner. Infiniti.. geb, d. 18. Fehr. 1780 zu Lud

wigsburg. Oberamtearzt git Wein'berg,

K i l eb b er g . Conrad Graf d. . Minnefinger. lebte im

13. Jahrhundert.

K i n d . I. Fe.. geb, d. 4. März 1768 gu Leipxig. früher

Adooeat. lebt als G, S. Hofrath zu Dresden,

.file in . E. M. . geb, d. l). Arril177o zu Aliyheim.

Vrof. der Bhiloforhie zu Würzburg. geft. d. 19.

Marz 1820.

Kleifk. Che. Ewald d.. geb. d. 5. Marz 1715 tn

Zeblin. gefi. al' k. preuß. Major d. U. Aug. 17.19

gu Frankfurt a. d. O.

Kleifi. Heinrich v.. geb. d. 10. Det. 1777 zu Frank

rt a. d. Oder. rrenii. Lieutenant. erfäioß aa» init

einer Freundin *tirolrbine Sophie Henriette Vogel

.Reber im Holzclien bei Vot'dam d. 21. Nod.

Klo o fi o >. F. l8.. geb. d. 2. Juli 172l in Quedlin

burg. gefi, al. k. dan. Legatione- und markgrafl. bad.

Hofrath d. 1'. Marz 1803 in Hamburg.

Ku ar r . Albert. geb, d. 2.1. Juli 1708. Prediger zu

.Kirchheim unter Teck in Würteinberg.

Kit au fi. 1)r. Heinrich. geb. xu Hamburg. Vfalzgraf.

k. gelrbnter Beet. Advocat zuleyt in Erfurt. wo er

157.'. noch lebte.

.ik n orr d. N o fenro tb. Chriliian. geb. 163(13u Alt

Rauden. gift. 1638 (1089 L") al' Kanzleidirector gu

Sulzbach.

K önig . H.. geb. zii Fulda. lebt als kurheffifcber Fi

nanzkaiinnerfecritar in Hanau.

Körner. Theod.. geb. d, 23. Sept. 1701. geft. als

Artiitani und Lieutenant d. 26. Aug. 1813 bei Ro

fenlierg.

.ft o n g eh l. Michael. geb. d. 1J). Ang. 1646 zu Kreut

burg. Bürgermeifter im .Kneiphof daf.. geft. d. 1.

Nov. 171l),

' Ko v i f cb . Anguil. geb. d. 26. Mai 179l] zu Breslau.

lebt als Maler in Berlin.

K o r tn m . (Z. lil.. geb. d. 5. Juli 1745 gn Mühlheim.

Arzt zn Vodhutn. gefi. d. 15, Ang, 1824.

.ik o fe g a r t e n . Ludw. Theobul. geb. d.>1. Febr.1758

zii Grevesmühlen in Mecklenburg. Prediger iind Vrof.

in Altenkirchen aiif der Infel Rügen. fpäter in Greifs

walde. geft. d. 2o. Oct. 1818.

.lt o i. e b ue . WF, F. o.. aeb. d. 3. Mai 176|. geft. als

k. riiff. Staatseaih lu Mannheim d. 23. Marz 1811].

Kram er (richtiger Cramer). Job. Andr.. geb, d. 29.

Ian. 1723 zu Iohanngeorgenftadt. gefi. als Prof. der

Theol. und Vrolanzler der lliiiverfittit d. 12. Juni

17118 zii Kiel.

Kreiiminann. WF.. geb. 1738 zu Zittau. Addo

eat daf.. geft. 18,. (l)

Krifiaii v. Hamle. Chrifiian v. Hameln. Minne

finger de. 13. Jahrhundert'.

.Krit o. N idd Fr. A. Fr. geb. d.1|. Mai 1776

gu allerfiädt bei Querfurt. Ömatgelehrter. friiher

Hauptmann in Sacbfen.

 Kru nim a tb er. cFriedrich Adolph geb, d. 13, Juli

1768 zu Tecklenburg. Prediger in t reinen.

.ik ü ren b er e . d. . ein Minneftiiiger des 13.» Jahr

hundert'.

Kuffner. Che.. geb, 1778 zii Wien. Cenfor iind

Staat'ratheofiicia daf.

Kuhn. Fe. Ad.. geb. d. 2. Sept.1774 zu Dre'den.

Rechteeonfulcnt daf.

Lamp reibt. Joh, Fr.. geb.17U3iiHambur . geh.

Secretar im Dedartemeut der aufwärtigen ngele

genheiten. gell. d, 8. Dee. 1711.

Langbein A. F. T.. geb. 1759 zu Radeberg bei

Dresden. enfor zu Berlin. geil. 1835.

Laoater. Job, Cafoar. geb. d. 15. Nod, 1741 zu

Zuriwi. gefi. al' Pfarrer daf. d. 2. Ian. 1801.

Leffing. E, E.. geb. 17A) u .Kamen . gen. 1787

zu Wolfenbüttel. al' herzog , brannf w. Hofraih

und Bibliothekar.

zu

of

4

Lichtenftein. Ulricbo. fiammt au' der noch bit'.- 1*

henden fürfiliäien Familie dieer Namen' im Steier

niarkifchen. Minnefilnger iii der 2. Hälfte des 13.

Jahrhundert'.

Lieb tw e r . Magnu. Gottfried. geb. 1719 zu Wurzen.

geil. 1732 zu Halberftadt als k. dreuß. Hofe. Regie

rungs- und Confifiorialrath.

Löben. Q. H. Graf d.. geb. 1786 iu Dreeden. al'

Dichter unter den Namen Ifidoi-u b Orienta

* li' und Kukluk Waldbruder belaiint. gefl.

daf. 1825.

L ö w en . Job. Friede.. geb. 17W zu Clautihal. gefi.

177k] zu Ruftoek als Regifircitor.

L o g a u . Friede. v. lanagrainmat. Name: Salomon

o. Golan). geb. 1001 in Sctilefien. geil. 1655 Zu

Liegniß in Dietifien des Herzogs Ludewig don Vrieg

und Liegniß.

L oben ft e in. Daniel Call-ar. gel-.1qu Nimmch

in Stblefien. geft. 1683 zu Breslau als kaiferl. Rath

und Stadtfrndieuo.

Lundt (Lundiusi. Jamal-ins. geb. d. 5. April 1W.

baulicher Secret-ir nnd Vikar iin Safloffe Aarhus.

gef1.d. 8. Ian.16ll7.

L uth e r . Martin. geb. d, 10. Nod. 1-183 zu Eisleben.

eit. d. 18. Fehr, 15-16 als Vrof. der Theologie zu

ittenberg.

Mablmann. Siegfried Angufl. geb. d. 18. Mai

333.13 zu Leipgig. geft. daf. ale Hofrath d. 16, Dee.

Mal 'burg . Ernfi Fr. G. O. Freih. von der . eb.

zu Hanau 1786. Regierunqerath und kurfürfil. Neff.

Gefchtiftt'tia er am facbf. Hofe. geft. 1824 auf feinem

Siatnmfcblo e Efcbenbeeg,

M an fr ed (rfendonnm für de. D r arler). geb. in

Prag. lebt gegenwärtig zu Frankfurt a. M,

Ma ri a Königin von Ungarn . Sebwefier Kaifer

.Karls il., geb. 1505. emahlin de. König' Ludwig

von Ungarn. gefi. 1558.

Matth iffon. Friede. d.. geb. d. 25, Ian. 1701 zii

Hohenodeleben bei Magdeburg. würteniberg. geh. Le

gation'rath. geft. d. 12. Dee. 1831.

Mein h o ld_. Wilhelm. nine Jahr 1796 in Vontniern

geb.. 1Prediger auf der Infel Rügen.

M end el fo h n . Mofes. geb. 1729511 Deflau. Buch

halter in Berlin. gefi. 1796,

M e n ck e n. Z. V.. als Schriftfiellee nannte erlicd V b i

lander don der Linde. geb. d. 27. Mai-91675
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uLeipzig,HofrathundProf. der Geschichte daf,geApril ## chichte daf,gest.

n“, Wolfg., geb. am Ende des vorig.Jahrh.
u Waldenburg in Schlesien, Redact. des Literatur

lattszum Morgenblatt in Stuttgart.

Meyer, Nik., geb. d. 29. Dec. 1775 zu Bremen,

' Regierungs- und Medicinalruth und pract.

rztzu Minden.

- Michaelis, J. B., geb. 1746 (?) zu Zittau, gest.

1772zuHalberstadt als privatisierender Gelehrter.

Miller, Joh.Martin,geb. d. 8. Dec.1750zu Ulm,

gest. als Predigen d.21.Juni1814 daf.

Miltitz, K.Vorromäus v., geb. d. 9. Nov. 1780

zu Dresden, sächs. geh. Rath und Obristhofmeister

des Prinzen Johann.

Mörike, Eduard, lebt als Prediger im Würtem

bergischen. -

M ofcher ofch,Joh.Michael, bekannt unter demNa

men Philander v. Sittewald, hieß eigent

lich Kalbsfopf, war 1600 zu Wilstedt in der

Grafschaft Hanau-Lichtenberg geb., Kammer- und

Consistorialpräsidentzu Hanau, starb 1669.

Mofen, Julius, lebt als Advocat in Dresden.

Mofer, F. K. Freih. v., geb. 1723 zu Stuttgart,

gest. 1798zuLudwigsburg.

Müchler, K.F., geb. 1763 zu Stargard in Pom

mern, Kriegsrath, zuletzt Privatgelehrter in Berlin.

Müller, Fr.Aug., geb. 1767zu Wien, Privatge

lehrter, gest. 1807

Müller, Friedrich (der Maler),geb.1750zu Kreuz

nach, gest.zu Ron 1825.

Müller, Wilhelm, geh. d.7. Oct. 1795zu Deffau,

geft. d. 1.Oet. 1827 als herzogl. dessauischer Hofrath

und Bibliothekar.

Müllner, A. G. Adolph, geb. 1774zuLangendorf

“einfel, preuß. Hofrath, gest. d. 11. Juni

Neubeck, Wilh. Valerius, geb. d.29.Jan.1765zu

Arnstadt, preuß. Hofrath und pract.Arztzu Steinau.

Neuffer, Chr. Ludw., geb. d. 26. Jan. 1769 zu

Stuttgart, Stadtpfarrer, Schulinspector und Di

rector einer weiblichen Grziehungsanstaltzu Ulm.

Neumark, Georg, geb. 1621 zu Mühlhausen, geft.

als Bibliothekar 1681 zu Weimar.

Nico lav, L. H. v., geb. d. 29. Dec. 1737zu Straß

burg, gest. im Nov. 1820 als ruff. Staatsrath und
Ritter des St. Annen Ordens.

Niemeyer, Aug. Herm., geb. d, 1. Sept. 1754 in

Halle, gest. als Prof. und Kanzler der Universität

das. d.7.Juli1828.

Nostitz und Jänkendorf, G.A. E. v., (Arthur

v. Nordstern), Conferenzminister und Director der

Landescommissionzu Dresden, gest.1834 auf seinem

Gute in Sachfen.

Oehlenschläger, AdamG., geb.1779zu Kopen

hagen, Prof. der Philosophie das.

Olearius, Adam (eigentlich Oehlenschläger), geb.

um das Jahr 1000 zu Aschersleben, gest. 1671 zu

Gottorp, Bibliothekar des Herzogs Friedrichs III.

von Holstein.

Opitz v.Boberfeld, Martin, geb. 1597zu Bunz

lau, gest.1639als k.poln. Rathzu Danzig.

Ottenheimer, Henriette, geb. d. 10. Sept. 1809

in Stuttgart, lebt in Regensburg.

Otto, Markgrafvon Brandenburg mit dem Pfeile,

Minnesänger des 13. Jahrhunderts.

Overbeck, Christian Adolf, geb. d. 21. Aug. 1755

zu Lübeck, Bürgermeister und Syndicus des Dom

kapitels daselbst, gest. d.9.März1821.

Pave, S.Chr., geb. d.22. Nov.1774 zu Lesum im

Bremischen, Prediger der Gemeinde zu Nordledaim

Lande Hadeln,gest. d.5.April 1817.

Pfeffe 1, C. G., geb. v. 28.Jan.1736 zu Colmar,

gest. daf. d. 1.Mai 1809 als heffen-darmstädtischer

Hofrath.

Pfinzing, Melchior, geb. d. 21.Juli 1481 zu Nürn

berg, Dr. theol., und Probst zu St. Victor bei

Mainz, gest. 1035.

Pfizer, Gustav, lebt als Privatgelehrter in Stutt

gart.

Pfranger, J. G., geb. 1745 zu HildburghausenHofpredigerzu Meiningen, gest. ' ghausen,

Pichler, Karoline, geb. v. Greiner, geb. 1769zu
Wien, Gattin des RegierungsrathsP.

Platen, K. A. G. M. Grafv., geb. d. 24. Oet.
176 zu Ansbach, bair. Officier und Mitglied der

Munch.Akad. der Wissensch,gest.zuSyracus 1835.

Pölitz, K. H.L., geb. 1772zu Ernstthal im Schön

burgischen, geh. Rath und Prof. der Politik und

Ferienhaften zu Leipzig, gest. d. 27. Febr.

Poffelt, E. C., geb. d.22.Jan.1763zu Durlach,

markgräfl.bad.Legationsrath, gest. d.11. Juni 1804.

Prätzel, K. G., geb.1791 in der Niederlausitz, Pri

vatgelehrter in Hamburg.

Prasch, Joh. Ludw., geb. 1637 zu Regensburg,

Consistorialpräsident das, gest. d. 11. Juni 1600

Pyrker v. Felfö-Eör, J. Ladislaus, geb. d.2

Nov.1772zu Lamphin Ungarn, Erzbischofzu Erlau

in Oberungarn.

Rachel, Joachim, geb. 1618 zu Lunden im Norder

dithmarschen,gest. 1669als Rektorzu Schleswig

Raben er, G. W., geb. 1714 zu Wachau, einen

Rittergute bei Leipzig, gest. 1770 als Obersteuerrath

zu Dresden.

Ramler, Karl Wilh., geb. d. 25. Febr. 1725 zu

Kolberg, gest. als Prof. u. f. w. v. 11.April1798

zu Berlin.

Raimann, Chr. Fr., geb. 1772 zu Münster, ge

schätzter Aesthetiker, gest. das. 1831.

Raupach, G. B. S., geb. d. 21. Mai 1784 zu

Straupitz in Schlesien, ruff. Hofrath und Privatge
lehrter in Berlin.

Recke, Glie von der, geb. ReichsgräfinvonMedem,

geb. d. 20. Mai 1756 zu Schönburg in Kurland,

gest. in Dresden.

Rellstab, Ludwig, geb., d.3. April 1799zu Berlin,

früher Grenadierlieutenant, jetzt Privatgelehrter da

Rempler v. Löw enhalt, Jesaias, stammte aus

dem Elsaß und stiftete im Jahr 1633 die aufrichtige

Tannengesellschaft zu Straßburg.

Ribbeck, K.G., geb. d.21. März 1759zu Stolpen,

Probst an der Nicolaikirche zu Berlin, gest. d. 3.
Juli 1826.

Riemer, F.W., geb. 1774zu Glatz, HofrathundOberbibliothekar zu sie." z

Ries, G.W.O.v., geb.1763zu Hanau, dänischer

Hauptmann und Adjutant desKronprinzen zuAltona.
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Rinach, Heffo v., aus einer freiherrl. Familie im
Aargau, lebte in der 1. Hälfte des 13. Jahrhunderts.

Ringwaldt, Barthol., geb. 1531, Pfarrer zu

# in der Mark Brandenburg, lebte das. noch

O' ,

Rift, Joh., geb.1607zu Ottensen, PredigerzuWedel, gest. 1667. Z ger. 3

R ob er t, Ludwig, geb. 1779 zu Berlin, Privatgelehrter, gest. 1832. 0 Z , P g

Rochlitz, Fr., geb. 1770 zu Leipzig, fächs.Hofrath

und Privatgelehrter, lebt in seiner Vaterstadt.

Rollenhagen, Georg, geb. d. 22. April 1542zu

Pernau, gest. d. 18. Mai1609 als Rector der Dom

schule und Predigerzu Magdeburg.

Roft, J.C., geb.1717zu Leipzig, Oberfeuersekretär

zu Dresden, gest. 1765.

Rückert, Friedrich,geb. 1789zu Schweinfurt, Prof.
in Erlangen.

Rudolphi, Karoline, geb. 1754 in Brandenburg

schen,geft.d, 15. April 1811 in Heidelberg.

Sachs, Hans, geb. 1494 zu Nürnberg, Schuhmacher

und Meister anger, gest. 1576das.

Salis, J. G.v., geb. 1762aufdem Schloffe Both

nuar bei Malans in Graubündten, Generalinspector

des Milizwesens,gest. den29. Jan.1834.

Schefer, Leov., geb.d.30.Juli1784zu Muskauin

der Niederlausitz, privatisiert das.

Scheffler,Joh., Dr.(Angelus Silesius),geb.1624

zu Breslau, gest. als Priester das.1677.

Schenkendorf, Mar v., geb. d. 11. Dec. 1783

zu Königsberg in Preußen, gest. als Regierungsrath

zuCoblenz d. 11. Dec. 1819.

Schiebeler, Daniel, geb. 1739 zu Obersontheim,

et. 1791 zu Stuttgart als herzogl. würtemberg.

oftheaterdichter.

Schikaneder, G., geb. 1751 zu Regensburg, Di

rector amLeopoldstädter Theater in Wien,gest. 18.12.

Schiller, Friedrich v., geb. d. 10. Nov.1759 zu

Marbach, sachsen-meiningischer Hofrath und Prof.

der Philosophie an der Universität zu Jena, gest. d.

9.Mai 1805zu Weimar.

Schilter, Joh., geb. d. 29. Aug. 1632 zu P '

Prof. der Rechte zu Straßburg, gest. d. 14. Mai
1705,

Schirmer, Mich., geb. 1606 zu Leipzig, geft. als

Conrector d. 4.Mai 1673zu Berlin.

Schlegel, Aug. Wilh. v., geb. d.5. oder 8. Sept.

1767 zu Hannover, Prof. der schönen Literatur zu
Bonn,

Schlegel, Joh.Adolph, geb.1721 zu Meißen, gest.

1797 zu Hannover als Consistorialrath, Superinten

dent und Pastorprim. der Neustadt Hannover.

Schlegel, Joh. Elias, geb.1718 zu Meißen, gest.

1749 als Prof. an der Ritterakademie zu Soroe.

Schlegel, K. W.Fr.v., geb. d.10.März1772zu

Hannover, Hofecretär und Legationsrath zu Wien,

gest. d. 12.Jan.1829zu Dresden.

Schmid,Conr. Arn., geb. 1716 zu Lüneburg, gest.

1789zuBraunschweig als Consistorialrath und Prof.
am Carolinum.

Schmidt, F. W. A., geb. d. 23. März 1764 zu

Fahrland bei Potsdam, äer zu Werneuchen in
der Mittelmark.

Schmidt v. Lübeck, G. P., geb. d.1.Jan.1766zu

Lübeck,Bankdirector in Altona.

Schmidt, Klamer Eberhard Karl, geb. b. 29. Dee.
1746 zu Halberstadt, gest. das. als Domvicar und

Kriegsecretär d.12. Nov.1824.

Schmit, Friedrich, geb. 1744 zu Nürnberg, Prof.

"1" Ritterakademie zu Liegnitz, gest. d, 12. Aug.

Schmolcke, Benj., geb. 1672 zu Brauchischdor''.'' schdorf,

Schottel, Just. Georg, geb. 1612 zu Eimbeck,

braunschweig-lüneburg. Kammer-, Hof- undCon

fistorialrath, gest. 1676.

Schreiber, Aloys W., geb. 1764 zu Capell im

Badenschen, Hofrathund Historiograph in Karlsruhe.

Schubart, Chr. F. D., geb. d.26.März 1739zu

Ober-Sontheim,gest. d. 10. Okt.1791 als Hofthea

terdichter zu Stuttgart.

Schütz, F. Wilh.v., geb.d. 24. April 1758zu Erd

mannsdorf bei Chemnitz, königl.fächs. Hofrath.

das. 18

S chul Ernst, geb.zuCelle 1789, Dr.phil.,gest.

-

-

Schulze, F. A. (Fr.Laun), geb.1770zuDresden,

lebt das. als Commissionsrath.

Schwab,Gust., geb.1792zu Stuttgart,früher Prof.

der altenLiteratur amGymnasium daf,jetztPfarrer.

Seidl, J.Gabr., geb. d. 21. Juni 1804 zu Wien,

Prof. der Humanitätsstudien amGymnasiumzu Gilli

in Steiermark.

Seume, Joh. Gottfried, geb. d.29. Jan. 1763 zu

Poserna, gest.d. 13. Juni 1810zu Teplitz.

Simrock, Karl, lebt als Privatgelehrter inBonn,

seiner Vaterstadt.

Stäudlin, Gotthold Friedr., geb. d. 15. Oct.1758

zu Stuttgart,gest. d.17.Sept.1795zu Straßburg.

Smets, Wilhelm, geb. d.15. Sept. 1796 zu Reval

in Ethland, kathol. Pfarrerzu Hersel beiBonn.

Sonnenberg, F.A. J.J. M.v., geb. d.5. Sept.

1779 zu Münster, lebte zu Drakendorf beiJena als

Privatgelehrter und stürzte sich d.22. Nov.1805 in

einem Anfalle von Schwermuth ausdem Fenster fet

ner Wohnung, wo er den Tod fand.

Spee, Friedrich, geb. 1591 (1595?) zu Kaiserswerth,

aus adeligen Geschlecht, tratin die Gesellschaft Jesu

und starb 1635zu Trier.

Stägemann, F.A.v.,geb.1763in der Uckermark,

preuß.wirkl. geh. Staatsrath beim Ministerium.

Steigente sch, A.G. Freih.v., geb.1774zuHil

desheu, österreichischer Gesandter, gest.1826.

Stolberg, Fr.Leop. Grafzu, geb. d. 7. Nov.1750

zu Bramstedt, gest. d.5.Dec. 1819zu Sondermühlen.

Stolberg, Christian Grafzu, geb. 1748zu Ham

burg, gest. 1821.

Straßburg, Gottfried v., Minnesänger in der 1.

Hälfte des 13. Jahrhunderts.

Streckfuß, Karl, geb. d.20. Sept.1779zu Gera,

wirkl.geh. Oberregierungsrath zu Berlin.

Strauß, Victor, lebt in Detmold. -

Strehlen au, Nicol. Niembich Edler v., genannt

Nicol.Lenau,geb. in Ungarn, lebt in Stuttgart.

Stubenberg, Joh. Wilh.v., geb.1631,Mitglied

der fruchtbringenden Gesellschaft,gest.d.1.Mai1688,

Stuckert, L. K., früher Diaconus und Lehrer am

Lyceumzu Lörrach, lebt jetzt in Karlsruhe.

Sturm, Christoph Christian, geb. d.25. Jan.1740

u: Augsburg, gest. als Hauptpastorzu Hamburgd.

26. Aug. 1766.
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Sturz, H.P., geb. 1736zu Darmstadt, oldenbura.Staatsrath, '' 1779, d stadt, o urg

Sukro, Christoph Joseph, geb. 1718 zu Königsberg
in der Meumari, gest. 1756als Prof.zu Koburg.

Tauler, Johann, Dominicanermönch, und berühm

ter Predigerzu Köln und Straßburg, gest. 1361.

Tieck, Ludw., geb. d.31.Mai1773zu Berlin, Hof

rath und Mitglied der Theater-Direction in Dresden.

Tiedge, Christoph August, geb. d. 13. Dec. 1752

zu Gardelegen, lebt in Dresden.

Treitschke, G. Fr.,geb. 1776 zu Leipzig, kaiserl.
österreich. Hofökonom und Auffeher der# und des

Rechnungswesens.

Triller, D.W., geb. 1695zu‘‘ 1782 zu

Wittenberg als Hofrath und Prof. derMedicin.

Tfcherning,Andreas,geb. 1611 zu Bunzlau,Prof.der Poesie zu Rostock, geft. daf. i". zlau,

Uhland, Ludwig, geb. d.26.April1787zu Stutt

gart, lebt in Tübingen.

Uz, Joh.Peter, geb. d. 3. Okt. 1720 zu Ansbach,

geft. als Landgerichtsdirektor das. d.12. Mai1796.

Velbeck oder Veldig, Heinrich v., ein Nieder

deutscher, blühte um1180undwohnte1207demSän

gerkampf aufder Wartburgbei.

Vermehren, J. B.,geb. 1774 zu Lübeck, Dr. phil.
und Privatdocent an der Universität Jena, gest. d.

29. Nov. 1803.

Voß, Joh. Heinrich,geb. d.20.Febr. 1751 ' Stun

enhagen, gest. als bad. Hofrath d. 29.März 1826
n Heidelberg.

Wackernagel, Wilh., geb. d. 23. April 1808 zu
Berlin,jetzt Prof. der pät an der Universität

zuBasel.

Wächter, G.P.L.Leonhard, geb.1762zu Uelzen,

bekannt unter demNamen Veit Weber, Direktor
einer hungsanstalt in Hamburg, geft. d. 11.

Febr. 1837.

Wald is, Burkard, ein Geistlicher, lebte imAnfange

des 16.Jahrhunderts.

Walther, M. Joh., kurfürstl. fäch.Kapellmeister,

bis1547zu Torgau, später zu Dresden.

Walther von der Vogelweide, aus einer im

obern Thurgau anfäffigen adeligen Familie, Minne

finger, lebte um die Mitte des 13. Jahrhunders.

Weckherlin, Georg Rudolph, geb.1584zu Stutt

gart, gest. in London als Secretär in Diensten des

Kurfürsten von der Pfalz an der dortigen Kanzlei.

Weiße, Chr. Felir, geb. 1726 zu Altenburg, gest.

1805zu Leipzig als Kreis-Steuereinnehmer.

W effenberg, Ignatius Heinrich Karl Freih.v.,

geb. d. 4. Nov. 1774 zu Dresden, seit 1814 Bit

thums-Verweserzu Constanz. -

Wetzel, K. F. G., geb. d. 14. Sept.1779 zu Budi

fin, praet. Arztzu Bamberg,gest. d.27. Juli 1819.

Wieland, Chr. M., geb. d.5. Sept. 1733 zu Holz

heim bei Biberach, gest. zu Weimar d. 20.Jän. 1813

als herzogl.weimarischer Hofrathund kurmainzischer

Regierungsrath. -

Wildungen. K.L.E.H. F.v., geb., d. 24. April

1754 zu Kaffel, Oberforstmeister zu Marburg, gest.

d.14. Juli 1822.

Willamow,J. G., geb. 1736 zu Mohrungen in

Preußen, gest. 1778 zu St.Petersburgals Prof.

Winkler,K.G.Th.(Th.Hell),geb.1775zu Wal

denburgim Schönburgischen,# Hofrath undB

amter in Dresden.

Withof, Joh. Phil.Lorenz,geb.1725zu Duisburg,

gest.1789als Prof. das.

Wolff, O.L.B., geb. d. 26.Juli1799 zu Altona,

o.ö.Prof.Hon.d. neuerm Literatur a. d.Univ.Jena.

Woltersdorf, Ernst Gottlieb, geb. 1725zu Frit

drichsfelde, gest.1761 als Predigerzu Bunzlau.

Woltmann, Karl Ludwig v., geb.1770zu Olden

burg, Geschäftsträger der Städte Hamburg,Bremen

und Nürnberg in Berlin,gest. 1817in Prag.

Woltmann, Caroline v., geb. Stosch, geb. 178

zu Berlin, Gattin des Geschäftsträgers der Städte

Hamburg,Bremen und NürnbergW.in Berlin, lebt

in Prag.

Wü z burg, Meister Konrad von,Minnesänger in

der 1. Hälfte des 14.Jahrhunderts, soll in Freiburg

gestorben sein.

Wvß, J. R., derJüngere, geb.1781 zu Bern, Prof.

der Philosophie daf, gest. 1830.

3a chariä, F.W.,geb.1726 zu Frankenhausen, geft.

1777zuBraunschweig als Prof.am Carolinum- -

Zedlitz, J. Ch. v., geb.1790zu Johannesberg im

östr. Schlesien, ehemals Militär,privatisiert in Wien.

Zernitz, Chr.Fr., geb., 1717zu Tangermünde, geft.

1745 daf. als k.'' Gerichtshalter.

Zefen, Philipp v., geb.,1619zu Prioraubei Bitter

fels,gest. 1689zu Hainburg.

Ziegler, Kaspar, geb. d.15.Sept. 1621zu Leipzig,
Appellationsrath und Confitorialdirektor in Witten

berg,gest. d.17.April 1690.

Zinkgref, Julius Wilhelm, geb. d. 3.Juni1991 zu

Heidelberg, Dr. der Rechte und ehemaliger Land

schreiber im Oberamte Allzei, gest. v.1.Nov. 16%

zu Worms.

Zinzendorff und Pottendorff, Nikolaus Lud

wig Graf is: 1700 zu Dresden, gest. 17' zu

Wernicke oder Warneck, Christian, geb. ums

Jahr 1660, gest. 1710,

Herrnhut als Bischof der vonihmgegründeten Brü

dergemeine.
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